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(54) Bezeichnung: VERFAHREN ZUM ZUGREIFEN AUF DATENSÄTZE EINES
STAMMDATENVERWALTUNGSSYSTEMS

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Verfah-
ren, das umfasst: Erweitern des Stammdatenverwaltungs-
systems mit einer oder mehreren Suchmaschinen, um Zu-
griff auf die Datensätze zu ermöglichen. Eine Datenanfor-
derung kann an dem Stammdatenverwaltungssystem emp-
fangen werden. Ein Satz von einem oder mehreren Attribu-
ten der mehreren Attribute, die in der empfangenen Anfor-
derung referenziert werden, kann identifiziert werden. Eine
Kombination aus einer oder mehreren Suchmaschinen der
Suchmaschinen des Stammdatenverwaltungssystems, de-
ren Leistungen für das Suchen von Werten von mindestens
einem Teil des Satzes von Attributen eine aktuelle Auswahl-
regel erfüllen, kann ausgewählt werden. Und die Anforde-
rung kann unter Verwendung der Kombination aus Suchma-
schinen verarbeitet werden. Mindestens ein Teil der Ergeb-
nisse der Verarbeitung kann bereitgestellt werden, und die
Auswahlregel kann auf der Grundlage von Benutzeropera-
tionen an den bereitgestellten Ergebnissen aktualisiert wer-
den, wobei die aktualisierte Auswahlregel zur aktuellen Aus-
wahlregel wird.
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Beschreibung

HINTERGRUND

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft das Gebiet
der digitalen Computersysteme und insbesondere
ein Verfahren zum Zugreifen auf Datensätze eines
Stammdatenverwaltungssystems.

[0002] Ein Unternehmensdatenabgleich befasst sich
mit dem Abgleichen und Verknüpfen von aus ver-
schiedenen Quellen empfangenen Kundendaten und
dem Erzeugen einer einzigen Version der Wahrheit.
Auf Stammdatenverwaltung (MDM, Master Data Ma-
nagement) beruhende Lösungen arbeiten mit Un-
ternehmensdaten und führen ein Indexieren, Abglei-
chen und Verknüpfen von Daten durch. Das Stamm-
datenverwaltungssystem kann Zugriff auf diese Da-
ten ermöglichen. Jedoch besteht beständig Bedarf an
einem verbesserten Zugriff auf Daten in Stammda-
tenverwaltungssystemen.

KURZDARSTELLUNG

[0003] Verschiedene Ausführungsformen ermögli-
chen ein Verfahren zum Zugreifen auf Datensätze ei-
nes Stammdatenverwaltungssystems, eines Compu-
tersystems und eines Computerprogrammprodukts,
wie durch den Gegenstand der unabhängigen An-
sprüche beschrieben ist. Vorteilhafte Ausführungsfor-
men sind in den abhängigen Ansprüchen beschrie-
ben. Ausführungsformen der vorliegenden Erfindung
können frei miteinander kombiniert werden, sofern
sie sich nicht gegenseitig ausschließen.

[0004] In einem Aspekt betrifft die Erfindung ein
Verfahren zum Zugreifen auf Datensätze eines
Stammdatenverwaltungssystems, wobei die Daten-
sätze mehrere Attribute aufweisen. Das Verfahren
umfasst:

Erweitern des Stammdatenverwaltungssystems
mit einer oder mehreren Suchmaschinen, um
Zugriff auf die Datensätze zu ermöglichen;

Empfangen einer Datenanforderung an dem
Stammdatenverwaltungssystem;

Identifizieren eines Satzes von einem oder meh-
reren Attributen der mehreren Attribute, die in
der empfangenen Anforderung referenziert wer-
den;

Auswählen einer Kombination aus einer oder
mehreren Suchmaschinen der Suchmaschi-
nen des Stammdatenverwaltungssystems, de-
ren Leistungen für das Suchen von Werten von
mindestens einem Teil des Satzes von Attribu-
ten eine aktuelle Auswahlregel erfüllen;

Verarbeiten der Anforderung unter Verwendung
der Kombination aus Suchmaschinen;

Bereitstellen von mindestens einem Teil der Er-
gebnisse der Verarbeitung.

[0005] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Computersystem, um Zugriff auf Datensätze
zu ermöglichen, wobei die Datensätze mehrere Attri-
bute aufweisen, wobei das Computersystem mehre-
re Suchmaschinen, um Zugriff auf die Datensätze zu
ermöglichen; eine Benutzerschnittstelle, die so konfi-
guriert ist, dass sie eine Datenanforderung empfängt;
eine Entitäts-ID, die so konfiguriert ist, dass sie einen
Satz von einem oder mehreren Attributen der meh-
reren Attribute identifiziert, die in der empfangenen
Anforderung referenziert werden; einen Maschinen-
selektor, der so konfiguriert ist, dass er eine Kombi-
nation aus einer oder mehreren Suchmaschinen der
Suchmaschinen auswählt, deren Leistungen für das
Suchen von Werten von mindestens einem Teil des
Satzes von Attributen eine aktuelle Auswahlregel er-
füllen; wobei die Suchmaschinen so konfiguriert sind,
dass sie die Anforderung verarbeiten; einen Ergeb-
nisprovider, der so konfiguriert ist, dass er mindes-
tens einen Teil der Ergebnisse der Verarbeitung be-
reitstellt, aufweist.

[0006] In einem weiteren Aspekt betrifft die Erfin-
dung ein Computerprogrammprodukt, das ein durch
einen Computer lesbares Speichermedium mit da-
mit realisiertem, durch einen Computer lesbaren Pro-
grammcode aufweist, wobei der durch einen Compu-
ter lesbare Programmcode so konfiguriert ist, dass er
auf Datensätze eines Stammdatenverwaltungssys-
tems zugreift, wobei das Datenverwaltungssystem
Suchmaschinen aufweist, um Zugriff auf die Daten-
sätze zu ermöglichen, wobei die Datensätze mehre-
re Attribute aufweisen, wobei der durch einen Com-
puter lesbare Programmcode des Weiteren so konfi-
guriert ist, dass er: an dem Stammdatenverwaltungs-
system eine Datenanforderung empfängt; einen Satz
von einem oder mehreren Attributen der mehreren At-
tribute identifiziert, die in der empfangenen Anforde-
rung referenziert werden; eine Kombination aus einer
oder mehreren Suchmaschinen der Suchmaschinen
des Stammdatenverwaltungssystems auswählt, de-
ren Leistungen für das Suchen von Werten von min-
destens einem Teil des Satzes von Attributen eine
aktuelle Auswahlregel erfüllen; die Anforderung un-
ter Verwendung der Kombination aus Suchmaschi-
nen verarbeitet; mindestens einen Teil der Ergebnis-
se der Verarbeitung bereitstellt.

Figurenliste

[0007] Im Folgenden werden Ausführungsformen
der Erfindung lediglich beispielhalber unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen ausführlicher erklärt, bei
denen:
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Fig. 1 ein Ablaufplan eines Verfahrens zum Zu-
greifen auf Datensätze eines Stammdatenver-
waltungssystems ist,

Fig. 2 ein Ablaufplan eines Verfahrens zum Be-
reitstellen der Suchergebnisse eines Satzes von
Suchmaschinen ist,

Fig. 3 ein Ablaufplan eines Verfahrens zum Be-
reitstellen der Suchergebnisse von mehreren
Suchmaschinen ist,

Fig. 4A Tabellen darstellt, die Suchergebnisse
aus verschiedenen Maschinen aufweisen, die
normiert und zusammengeführt sind,

Fig. 4B eine Tabelle darstellt, die Beispiele von
Maschinengewichtungen aufweist,

Fig. 4C eine Tabelle darstellt, die Beispiele
von Attributgewichtungen darstellt, die auf einem
Vertrauen beruhen, mit dem eine Entitätserken-
nungsfunktion den Attributtyp identifiziert hat,

Fig. 4D eine Tabelle darstellt, die Beispiele von
Vollständigkeitsgewichtungen aufweist,

Fig. 4E eine Tabelle darstellt, die Beispiele von
Aktualitätsgewichtungen aufweist,

Fig. 4F eine Tabelle darstellt, die Ergebnisda-
tensätze und zugeordnete Gewichtungen und
Bewertungen (Scores) aufweist,

Fig. 5 ein Ablaufplan eines Verfahrens zum Ak-
tualisieren der Gewichtungen ist, die zum Ge-
wichten der Abgleichsscores von Datensätzen
der Ergebnisse der Verarbeitung einer Suchan-
forderung durch mehrere Suchmaschinen ver-
wendet werden,

Fig. 6A eine Tabelle darstellt, die eine Anzahl
von Benutzerklicks in Abhängigkeit von der Voll-
ständigkeit von Datensätzen aufweist,

Fig. 6B eine Tabelle darstellt, die einen Bruch-
teil von Benutzerklicks in Abhängigkeit von der
Vollständigkeit von Datensätzen aufweist,

Fig. 6C ein Graph der Verteilung des Bruchteils
von Klicks in Abhängigkeit von der Vollständig-
keit von Datensätzen ist,

Fig. 7 eine Übersichtsdarstellung eines Compu-
tersystems 700 gemäß einem Beispiel der vor-
liegenden Offenbarung ist,

Fig. 8 einen Ablaufplan für ein Verfahren dar-
stellt, das einen Beispielbetrieb des Stammda-
tenverwaltungssystems beschreibt,

Fig. 9 eine schematische Darstellung ist, die ein
Beispiel für die Verarbeitung von Anforderun-
gen gemäß dem vorliegenden Gegenstand ver-
anschaulicht.

AUSFÜHRLICHE BESCHREIBUNG

[0008] Die Beschreibungen der verschiedenen Aus-
führungsformen der vorliegenden Erfindung erfolgen
zum Zweck der Veranschaulichung, sollen jedoch
nicht erschöpfend oder auf die offenbarten Ausfüh-
rungsformen beschränkt sein. Viele Änderungen und
Varianten sind für den Fachmann erkennbar, ohne
vom Umfang und Wesen der beschriebenen Aus-
führungsformen abzuweichen. Die hierin verwende-
te Terminologie wurde gewählt, um die Grundgedan-
ken der Ausführungsformen, die praktische Anwen-
dung oder technische Verbesserung gegenüber auf
dem Markt befindlicher Technologien am besten zu
erklären bzw. um anderen Fachleuten das Verständ-
nis der hierin offenbarten Ausführungsformen zu er-
möglichen.

[0009] Der vorliegende Gegenstand kann einen ef-
fizienten Zugriff auf in einem Stammdatenverwal-
tungssystem gespeicherte Daten ermöglichen. Der
vorliegende Gegenstand kann die Leistung des
Stammdatenverwaltungssystems verbessern. Der
vorliegende Gegenstand kann die Anzahl von wie-
derholten oder neu versuchten Suchanforderungen
verringern, da er die bestmöglichen Ergebnisse unter
Verwendung von mehreren Suchmaschinen bereit-
stellen kann und ein Benutzer somit keine Suchabfra-
gen wiederholen oder neu formulieren muss, wie es
bei anderen Systemen der Fall sein kann.

[0010] Das Stammdatenverwaltungssystem kann ei-
nen einzigen Typ von Suchmaschinen verwenden.
Mit dem vorliegenden Gegenstand kann das Stamm-
datenverwaltungssystem verschiedene Typen von
Suchmaschinen verwenden. Der Typ einer Such-
maschine kann durch die Technik definiert werden,
die sie verwendet, um Suchen wie zum Beispiel
eine Volltextsuche oder eine strukturierte probabi-
listische Suche durchzuführen. Zum Beispiel kann
sich der Typ der zusätzlichen Suchmaschinen, die
von dem vorliegenden Verfahren hinzugefügt wer-
den, von dem Typ der Suchmaschine unterschei-
den, den das Stammdatenverwaltungssystem an-
fangs aufwies. Somit kann der vorliegende Gegen-
stand eine Ensemble-Such- und Abgleichsmaschine
bereitstellen, deren Ziel darin besteht, die besten von
all den unterschiedlichen Fähigkeiten von mehreren
Such- und Indexierungsmaschinen auf der Grundla-
ge des Typs der Eingabedaten oder des Typs der ge-
stellten Abfrage zu nutzen. Unterschiedliche Indexie-
rungs- oder Suchmaschinen haben in der Tat unter-
schiedliche Fähigkeiten und funktionieren daher bes-
tens für verschiedene Arten von Eingaben oder unter-
schiedliche Anforderungen. Der vorliegende Gegen-
stand kann eine bessere Art des Durchsuchens der
Daten ermöglichen, indem er mehrere unterschied-
liche Indexierungs- und Suchmaschinen nutzt, die
die Benutzererfahrung verbessern, ohne sich auf die
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Leistung von maschinenbasierten Interaktionen aus-
zuwirken.

[0011] Zum Beispiel können die Schritte der Identi-
fizierung, des Auswählens, Verarbeitens und Bereit-
stellens nach dem Empfang der Datenanforderung
automatisch durchgeführt werden. In einem Beispiel
können die Schritte der Identifizierung, des Auswäh-
lens, Verarbeitens und Bereitstellens nach dem Emp-
fang einer weiteren Datenanforderung automatisch
wiederholt werden, wobei bei jeder Wiederholung die
aktualisierte Auswahlregel, die sich aus einer unmit-
telbar vorhergehenden Ausführung des Verfahrens
ergibt, verwendet wird.

[0012] Die Ergebnisse können Datensätze aufwei-
sen. Die Bereitstellung der Datensätze kann das An-
zeigen von Daten auf einer grafischen Benutzerober-
fläche aufweisen, welche die Datensätze angeben.
Zum Beispiel kann für jeden Datensatz eine Zeile
angezeigt werden, wobei es sich bei der Zeile um
einen Hyperlink oder einen Link handeln kann, der
es dem Benutzer ermöglicht, darauf zu klicken, um
auf ausführliche Informationen des Datensatzes zu-
zugreifen.

[0013] Ein Datensatz ist eine Sammlung von zusam-
mengehörenden Datenelementen, wie beispielswei-
se ein Name, ein Geburtsdatum und eine Klasse ei-
nes bestimmten Benutzers. Ein Datensatz stellt eine
Entität dar, wobei sich eine Entität auf einen Benut-
zer, ein Objekt oder ein Konzept bezieht, über den
bzw. das Informationen in dem Datensatz gespei-
chert werden.

[0014] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
umfasst das Verfahren des Weiteren das Aktualisie-
ren der Auswahlregel auf der Grundlage von Be-
nutzeroperationen an den bereitgestellten Ergebnis-
sen, wobei die aktualisierte Auswahlregel zur ak-
tuellen Auswahlregel wird, und nach dem Empfan-
gen einer weiteren Datenanforderung das Wieder-
holen der Schritte des Identifizierens, Auswählens,
Verarbeitens und Bereitstellens unter Verwendung
der aktuellen Auswahlregel. In einem Beispiel kann
das Aktualisieren der Auswahlregel nach einem vor-
her festgelegten Zeitraum durchgeführt werden, z. B.
kann das Verfahren während dieses Zeitraums mehr-
mals ausgeführt worden sein und das Aktualisieren
wird auf der Grundlage der Kombination aus Benut-
zeroperationen an bereitgestellten Ergebnissen wäh-
rend des Zeitraums durchgeführt. Dies kann ein sich
selbst verbesserndes Suchsystem ermöglichen, das
auf Benutzereingaben und Erfahrungen beruht. Eine
Suchmaschine, deren Leistungen für das Suchen von
Werten von mindestens einem Teil des Satzes von
Attributen eine aktuelle Auswahlregel erfüllen, ist eine
Suchmaschine, die Teil einer vorher festgelegten Ta-
belle des Datenverwaltungssystems zusammen mit
mindestens einem Teil des Satzes von Attributen ist.

Zum Beispiel weist die Tabelle mehrere Einträge auf.
Jeder Eintrag i der Tabelle weist eine Suchmaschi-
ne SEi und damit verbunden ein oder mehrere Attri-
bute Ti auf, die von dieser Suchmaschine in geeig-
neter Weise gesucht werden. In einem Beispiel kann
jeder Zuordnung von Ti und SEi ein Aktualisierungs-
score zugewiesen werden, der geändert oder aktua-
lisiert werden kann. Die ausgewählten Suchmaschi-
nen sind die Suchmaschinen SEi der Tabelle, die ei-
nem oder mehreren Attributen des Satzes von Attri-
buten zugeordnet sind, wenn z.B. der Satz von Attri-
buten T1 und T2 aufweist, kann die Tabelle durch-
sucht werden, um Einträge zu identifizieren, die über
T1 und T2 verfügen, und die ausgewählten Suchma-
schinen sind die Suchmaschinen von diesen identi-
fizierten Einträgen. Das Aktualisieren der Auswahl-
regel kann das Aktualisieren der Tabelle aufweisen,
wenn z.B. die Anzahl der Klicks auf angezeigte Er-
gebnisse, die von einer Suchmaschine SEx stam-
men und einem gesuchten bestimmten Attribut Tx
zugeordnet sind, kleiner als ein Schwellenwert ist,
kann die Tabelle entsprechend aktualisiert werden,
z.B. kann die Zuordnung zwischen Tx und SEx ge-
löscht werden, oder wenn Tx und SEx dem Aktuali-
sierungsscore zugeordnet sind, kann dieser Aktuali-
sierungsscore geändert werden, indem er z.B. verrin-
gert wird. Das Löschen kann zum Beispiel durchge-
führt werden, wenn dieselbe Kombination Tx und SEx
bisher mindestens ein Mal als nicht gut funktionie-
rend befunden wurde, z.B. war die Anzahl der Klicks
von zugeordneten Ergebnissen mehrmals kleiner als
der Schwellenwert und somit fällt der zuordnete Ak-
tualisierungsscore unter einen bestimmten Schwel-
lenwert. In einem Beispiel hatte die Tabelle anfangs
viele oder alle Möglichkeiten von Kombinationen zwi-
schen Attributen und Suchmaschinen, und über ei-
nen vorher festgelegten Zeitraum können nicht funk-
tionierende Einträge entfernt werden.

[0015] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weisen die Ergebnisse Datensätze des Stammdaten-
verwaltungssystems zusammen mit jeweiligen, durch
Scoring-Maschinen der Suchmaschinen erhaltenen
Abgleichsscores auf, wobei die bereitgestellten Er-
gebnisse nicht duplizierte Datensätze aufweisen, de-
ren Abgleichsscore höher als ein vorher festgeleg-
ter Score-Schwellenwert ist. Ein Abgleichsscore kann
die Höhe oder den Grad der Übereinstimmung zwi-
schen einem Datensatz und angeforderten Daten an-
geben.

[0016] Indem nur Ergebnisse bereitgestellt werden,
die das Auswahlkriterium eines Abgleichsscores er-
füllen, kann diese Ausführungsform die Leistung des
Stammdatenverwaltungssystems weiter verbessern.
Zum Beispiel dürfen irrelevante Ergebnisse dem Be-
nutzer nicht bereitgestellt werden. Dies kann Ver-
arbeitungsressourcen, z.B. Anzeigeressourcen und
Datenübertragungsressourcen, sparen, die für die ir-
relevanten Ergebnisse verwendet würden. Die Ge-



DE 11 2020 000 554 T5    2021.10.21

5/31

wichtung der Scores kann zum Beispiel so durchge-
führt werden, wie es in der folgenden Ausführungs-
form beschrieben ist.

[0017] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weisen die Ergebnisse Datensätze des Stammdaten-
verwaltungssystems zusammen mit jeweiligen, durch
Scoring-Maschinen der Suchmaschinen erhaltenen
Abgleichsscores auf, wobei das Verfahren des Weite-
ren ein Gewichten der Abgleichsscores gemäß Leis-
tungen von Komponenten umfasst, die am Erzeu-
gen der Ergebnisse beteiligt sind, wobei die Kompo-
nenten mindestens einen Teil von Verfahrensschrit-
ten und Elemente, die zum Erzeugen der Ergeb-
nisse verwendet werden, sowie die Ergebnisse auf-
weisen, wobei die bereitgestellten Ergebnisse nicht
duplizierte Datensätze aufweisen, deren gewichteter
Abgleichsscore höher als ein vorher festgelegter Sco-
re-Schwellenwert ist. Die Gewichtung kann zum Bei-
spiel aufweisen: Für jeden Datensatz der Ergebnis-
se Zuweisen einer Gewichtung zu jeder Komponen-
te der Komponenten, die den Datensatz bereitgestellt
oder erzeugt haben, wobei die Komponenten den
bereitgestellten Datensatz selbst aufweisen können,
Kombinieren der Gewichtungen und Gewichten des
Abgleichsscores des Datensatzes unter Verwendung
der kombinierten Gewichtung.

[0018] Zum Beispiel schließt die Erzeugung von
Suchergebnissen einer empfangenen Datenanforde-
rung eine Ausführung eines Suchprozesses ein (das
vorliegende Verfahren kann den Suchprozess um-
fassen). Dieser Suchprozess hat mehrere Prozess-
schritte, wobei jeder Prozessschritt von einem Sys-
temelement wie beispielsweise einer Suchmaschi-
ne oder einer Scoring-Maschine usw. durchgeführt
werden kann. Der Suchprozess kann Komponenten
haben, bei denen es sich um die Prozessschritte
und/oder die Systemelemente und/oder die Ergeb-
nisse, die er bereitstellt, handeln kann. Jede Kom-
ponente kann eine Funktion haben, die sie durch-
führt, um zum Erhalt der Suchergebnisse beizutra-
gen. Diese Komponenten des Suchprozesses kön-
nen jeweils eine Auswirkung auf die Qualität der er-
haltenen Ergebnisse haben. Wenn zum Beispiel ei-
ne Komponente des Suchprozesses nicht ordnungs-
gemäß funktioniert, kann sich dies auf die Sucher-
gebnisse auswirken. Wenn die Komponente zum Bei-
spiel der Prozessschritt des Identifizierens von Attri-
buten in der empfangenen Anforderung ist und die-
se Komponente beim Identifizieren eines bestimmten
Typs von Attributen möglicherweise nicht effizient ist,
kann es passieren, dass dieser Prozessschritt diesen
Typ von Attributen nicht richtig identifiziert. Somit kön-
nen, wenn eine Datenanforderung empfangen wird,
in der dieser Typ von Attributen referenziert ist, die er-
haltenen Ergebnisse betroffen sein, da sie irrelevan-
te, nicht gewollte Suchergebnisse von falsch identifi-
zierten Attributen aufweisen können. Die Leistung der
Komponenten des Suchprozesses kann unterschied-

liche Beiträge zu den durch den Suchprozess erhal-
tenen Ergebnissen leisten. Diese Ausführungsform
kann mindestens einen Teil dieser Beiträge berück-
sichtigen, indem die Abgleichsscores entsprechend
gewichtet werden. Zum Beispiel kann jeder Kompo-
nente von mindestens einem Teil der Komponen-
ten des Suchprozesses dieser Ausführungsform ei-
ne Gewichtung zugewiesen werden, die ihre Leistung
bei der Durchführung ihrer jeweiligen Funktion an-
gibt. Die Gewichtungen können zum Beispiel benut-
zerdefiniert sein, z.B. kann die Gewichtung anfangs
vom Benutzer definiert (z.B. für eine erste Ausfüh-
rung des vorliegenden Verfahrens) und später mit
dem Gewichtungsaktualisierungsverfahren automa-
tisch aktualisiert werden, wie hierin beschrieben ist.
Diese Gewichtungen können verwendet werden, um
die Abgleichsscores zu gewichten. Diese Ausfüh-
rungsform kann die Leistung des Datenverwaltungs-
systems weiter steigern. Zum Beispiel dürfen weite-
re irrelevante Ergebnisse dem Benutzer nicht bereit-
gestellt werden. Dies kann Verarbeitungsressourcen,
z.B. Anzeigeressourcen und Datenübertragungsres-
sourcen, sparen.

[0019] Beispiele von Komponenten, die bei der Ge-
wichtung des Suchprozesses berücksichtigt werden,
sind gegebenenfalls in der folgenden Ausführungs-
form beschrieben. Diese Ausführungsform kann vor-
teilhaft sein, da sie die Komponenten identifiziert und
gewichtet, deren Leistung größere Auswirkungen auf
die Suchergebnisse haben kann.

[0020] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weisen die Komponenten Suchmaschinen, den Iden-
tifizierungsschritt und die Ergebnisse auf. Das Ver-
fahren weist des Weiteren auf: Zuweisen einer
Maschinengewichtung zu jeder Suchmaschine der
Suchmaschinen; Zuweisen von Attributgewichtungen
zu dem Satz von Attributen, wobei die Attributge-
wichtung eines Attributs den Vertrauensgrad angibt,
mit dem das Attribut identifiziert wird; Zuweisen einer
Vollständigkeitsgewichtung zu jedem Datensatz der
Ergebnisse, die die Vollständigkeit des Datensatzes
angibt, und einer Aktualitätsgewichtung, die die Ak-
tualität des Datensatzes angibt; für jeden Datensatz
der Ergebnisse Kombinieren der jeweiligen Maschi-
nengewichtung, Attributgewichtung, Vollständigkeits-
gewichtung und Aktualitätsgewichtung und Gewich-
ten des Scores des Datensatzes mit der kombinier-
ten Gewichtung. Die Attributgewichtung kann auf At-
tributebene erzeugt und auf einen ganzen Ergebnis-
satz (und alle Attribute) angewandt werden, die für
die empfangene Anforderung zurückgegeben wur-
den. Dies kann ermöglichen, dass, wenn ein automa-
tisch ermittelter Suche-Entitäts-Typ selbst nicht kor-
rekt ist, der Ergebnissatz dann wahrscheinlich auch
weniger brauchbar wäre.

[0021] Die folgenden Ausführungsformen stellen ein
Gewichtungsaktualisierungsverfahren zum Aktuali-
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sieren der Gewichtungen bereit, die gemäß dem vor-
liegenden Gegenstand verwendet werden. Sie er-
möglichen eine effiziente und systematische Verar-
beitung der Gewichtungsprozedur.

[0022] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
umfasst das Verfahren des Weiteren: Bereitstellen
eines Benutzerparameters, der Benutzeroperationen
an den bereitgestellten Ergebnissen quantifiziert; für
jede Komponente von mindestens einem Teil der
Komponenten Ermitteln der Werte des Benutzerpara-
meters und von zugeordneten Werten eines die Kom-
ponente beschreibenden Komponentenparameters;
und Verwenden der ermittelten Zuordnung, um die
der Komponente zugewiesene Gewichtung zu aktua-
lisieren. Der Komponentenparameter kann zum Bei-
spiel eine Vollständigkeit und/oder eine Aktualität ei-
nes Datensatzes und/oder eine ID einer Suchmaschi-
ne und/oder ein Vertrauen umfassen, mit dem Attri-
bute identifiziert werden können.

[0023] Zum Beispiel können die Benutzeroperatio-
nen oder -interaktionen von einem Aktivitätsmoni-
tor des Stammdatenverwaltungssystems überwacht
werden. In einem Beispiel kann die Benutzeroperati-
on ein Benutzerklick auf ein bereitgestelltes Ergebnis
sein. Der Benutzerparameter und zugeordnete Wer-
te der Komponentenparameter können in Form ei-
ner Verteilung bereitgestellt werden, die gefittet oder
modelliert werden kann, um Gewichtungen abzulei-
ten. Zum Beispiel kann die Verteilung der Anzahl
von Klicks in Bezug auf verschiedene Merkmale ei-
ner Zeile, die einen Datensatz darstellt (ein Merkmal
kann zum Beispiel angeben, von welcher Suchma-
schine der Datensatz stammte, wie hoch das Ver-
trauen der Entitätstyp-Erkennung war, wie vollstän-
dig der Datensatz war, wie aktuell der Datensatz ist
usw.), bereitgestellt und analysiert werden, um Ge-
wichtungen zu finden. Diese Ausführungsform kann
zum Beispiel für jeden neuen Klick ausgeführt wer-
den, z.B. kann jeder neue Klick, wenn er dem System
zurückgemeldet wird, die Verteilung ändern und trägt
daher zu einer Neuzuweisung von Gewichtungen
bei. Diese Ausführungsform kann eine Aktualisierung
der Gewichtungen ermöglichen, die in der vorheri-
gen Iteration des vorliegenden Verfahrens verwen-
det wurden. Diese Ausführungsform kann es dem Da-
tenverwaltungssystem ermöglichen, sich kontinuier-
lich selbst auf der Grundlage seiner eigenen Erfah-
rung mit Datensuchläufen zu verbessern. Zum Bei-
spiel können alle in den vorstehenden Ausführungs-
formen verwendeten Gewichtungen aktualisiert wer-
den. In einem weiteren Beispiel kann nur ein Teil der
verwendeten Gewichtungen (z.B. Vollständigkeitsge-
wichtungen) aktualisiert werden. Ein Aktualisieren
der Gewichtungen kann ein Ermitteln von neuen Ge-
wichtungen und ein Ersetzen der verwendeten Ge-
wichtungen durch die jeweiligen neuen Gewichtun-
gen aufweisen. Die neuen Gewichtungen können ge-
mäß dieser Ausführungsform ermittelt werden, indem

Benutzeraktivitäten in Bezug auf die dem Benutzer
bereitgestellten Ergebnisse überwacht werden.

[0024] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
umfasst das Verfahren des Weiteren das Bereitstel-
len einer Lookup-Tabelle, die die Werte des Benut-
zerparameters den Werten der Komponentenpara-
meter zuordnet, und das Verwenden der Lookup-Ta-
belle, um die der Komponente zugewiesene Gewich-
tung zu aktualisieren.

[0025] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
umfasst das Verfahren des Weiteren das Modellieren
der Veränderung der Werte des Benutzerparameters
in Abhängigkeit von den Werten des Komponenten-
parameters unter Verwendung eines vorher festge-
legten Modells und das Verwenden des Modells zum
Ermitteln einer aktualisierten Gewichtung der Kom-
ponente und das Verwenden der aktualisierten Ge-
wichtung, um die der Komponente zugewiesene Ge-
wichtung zu aktualisieren. Zum Beispiel kann das vor-
her festgelegte Modell so konfiguriert sein, dass es
als Eingabe einen Komponentenparameterwert emp-
fängt und eine jeweilige Gewichtung ausgibt. Dies
kann eine genaue Gewichtungstechnik gemäß dem
vorliegenden Gegenstand ermöglichen.

[0026] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weist eine Benutzeroperation der Benutzeroperatio-
nen einen Mausklick auf ein angezeigtes Ergebnis
der bereitgestellten Ergebnisse auf, wobei der Be-
nutzerparameter die Anzahl der Klicks und/oder die
Häufigkeit der Klicks und/oder die Dauer des Zugrei-
fens auf ein bestimmtes Ergebnis der Ergebnisse auf-
weist. Zum Beispiel kann ein Aktivitätsmonitor eine
Anzahl von Klicks verwenden und/oder die mit einem
einzelnen Ergebnis verbrachte Zeit prüfen (z.B. nach-
dem es angeklickt wurde bis zur erfolgten Verwen-
dung einer Zurück-/Neustart-Schaltfläche) und/oder
er kann Vor-und-Zurück-Operationen an einem Er-
gebnissatz prüfen, und der zuletzt gewählte Daten-
satz, bei dem ein Benutzer einen über einem Schwel-
lenwert liegenden Zeitraum verbracht hat, kann als
„das Ergebnis, das dem Benutzer gefiel“ betrachtet
werden.

[0027] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weist die Auswahlregel für jedes Attribut des Satzes
von Attributen auf: für jede Suchmaschine der Such-
maschinen Ermitteln eines Werts eines Leistungspa-
rameters, der die Leistungen der Suchmaschine für
das Suchen von Werten des Attributs angibt; Gewich-
ten der ermittelten Werte mit jeweiligen aktuellen Ge-
wichtungen; Auswählen der Suchmaschinen, deren
Leistungsparameterwerte höher als ein vorher fest-
gelegter Leistungsschwellenwert sind.

[0028] Zum Beispiel können in einer ersten oder
erstmaligen Ausführung des Verfahrens dieser Aus-
führungsform die aktuellen Gewichtungen auf 1 ge-
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setzt werden. In einem weiteren Beispiel kann die
Leistung einer jeden Suchmaschine, z.B. der Such-
maschine 1 (SE1) ausgewertet werden, wenn der
Satz von Attributen drei Attribute attl, att2 und att3
aufweist. Dies kann für jede Suchmaschine drei Leis-
tungsparameterwerte Perf_att1_SE1, Perf_att2_SE1
und Perf_att3_SE1 ergeben. Die aktuellen Gewich-
tungen der Suchmaschine SE1 können aus Perf_
att1_SE1, Perf_att2_SE1 und Perf_att3_SE1 ermit-
telt werden, was Gewichtungen W1_SE1, W2_SE1
und W2_SE1 ergibt. Diese Gewichtungen können
verwendet werden, um die Leistungsparameterwerte
Perf_att1_SE1, Perf_att2_SE1 und Perf_att3_SE1 zu
gewichten. Um zu entscheiden, ob die Suchmaschine
SE1 ausgewählt werden soll, kann eine Kombination
aus den gewichteten Perf_att1_SE1, Perf_att2_SE1
und Perf_att3_SE1 ermittelt werden, und wenn der
kombinierte Wert (z.B. Durchschnitt) höher als der
Leistungsschwellenwert ist, kann SE1 ausgewählt
werden. In einem weiteren Beispiel wird jeder der ge-
wichteten Leistungswerte Perf_att1_SE1, Perf_att2_
SE1 und Perf_att3_SE1 mit dem Leistungsschwellen-
wert verglichen und nur, wenn jeder von ihnen höher
als der Leistungsschwellenwert ist, kann SE1 ausge-
wählt werden.

[0029] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weist der Leistungsparameter auf: die Anzahl der Er-
gebnisse und/oder den Grad der Übereinstimmung
der Ergebnisse mit den Erwartungen oder dem An-
geforderten.

[0030] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
verwendet die Auswahlregel eine Tabelle, die Attribu-
te entsprechenden Suchmaschinen zuordnet, wobei
das Aktualisieren der Auswahlregel aufweist: Ermit-
teln der Werte eines Benutzerparameters, der die Be-
nutzeroperationen an bereitgestellten Ergebnissen
einer jeden Maschine der Kombination aus den Such-
maschinen quantifiziert; und Verwenden der ermit-
telten Werte, die jeder Suchmaschine der Kombina-
tion aus den Suchmaschinen zugeordnet sind, um
die Werte des Benutzerparameters zu identifizieren,
die kleiner als ein vorher festgelegter Schwellenwert
sind, und für jeden identifizierten Wert des Benutzer-
parameters Ermitteln des Attributs des Satzes von
Attributen und der Suchmaschine, das bzw. die den
identifizierten Werten zugeordnet ist, und Aktualisie-
ren der Tabelle unter Verwendung des ermittelten At-
tributs und der Suchmaschine. In einem Beispiel hat-
te die Tabelle anfangs viele oder alle Möglichkeiten
von Kombinationen zwischen Attributen und Such-
maschinen. Zum Beispiel können nach einem vorher
festgelegten Zeitraum nicht funktionierende Einträge
entfernt werden. Zum Beispiel kann der Benutzerpa-
rameter die Anzahl der Klicks auf jedes Ergebnis der
bereitgestellten Ergebnisse sein, d.h., für jedes ange-
zeigte Ergebnis gibt es einen Wert des Benutzerpara-
meters. Diese Werte können mit einem vorher festge-
legten Schwellenwert (z.B. 10 Klicks) verglichen wer-

den und die angezeigten Ergebnisse, die Werten zu-
geordnet sind, welche kleiner als der Schwellenwert
sind, können identifiziert werden. Jedes dieser identi-
fizierten Ergebnisse wird durch eine bestimmte Such-
maschine X aufgrund des Suchens von einem oder
mehreren Attributen, z.B. dem Attribut T1 des Satzes
von Attributen, erhalten. Somit können X und T1 ver-
wendet werden, um die Tabelle zu aktualisieren, wie
hierin beschrieben ist.

[0031] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
wird die Verarbeitung der Anforderung parallel von
der Kombination aus den Suchmaschinen durchge-
führt. Dies kann den Suchprozess des vorliegenden
Gegenstands beschleunigen.

[0032] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
handelt es sich bei der Kombination aus Suchmaschi-
nen um eine nach einer Rangfolge geordnete Liste
von Suchmaschinen, wobei die Verarbeitung der An-
forderung aufeinanderfolgend durchgeführt wird, wo-
bei der nach einer Rangfolge geordneten Liste ge-
folgt wird, bis eine minimale Anzahl von Ergebnis-
sen überschritten ist. Dies kann Verarbeitungsres-
sourcen sparen. Wenn die Maschinen-Auswahlregel
nur die engine1 (SE1) vorschlägt, die tatsächliche Su-
che aber nicht genügend Ergebnisse erzeugt, kann
SE2 (die nächste in der nach einer Rangfolge geord-
neten Liste) verwendet werden.

[0033] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weisen die bereitgestellten Ergebnisse Datensätze
auf, die in Abhängigkeit von dem Sender der Anfor-
derung gefiltert werden. Zum Beispiel werden Daten-
governance-Regeln angewandt, nachdem eine Lis-
te von Übereinstimmungen für die bestimmte Da-
teneingabe abgerufen und rollenbasierte Sichtbar-
keit bereitgestellt sowie zustimmungsbezogene Filter
angewandt wurden; somit wird Privatsphäre respek-
tiert, während eine bessere Übereinstimmungsquali-
tät und Flexibilität bei der Suche bereitgestellt wer-
den.

[0034] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weist das Identifizieren des Satzes von Attributen das
Eingeben der empfangenen Anforderung in ein vor-
her festgelegtes Machine-Learning-Modell; das Emp-
fangen einer Klassifizierung der Anforderung von
dem Machine-Learning-Modell, wobei die Klassifizie-
rung einen Satz von Attributen angibt, auf.

[0035] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
weist die Auswahlregel auf: Eingeben des Satzes
von Attributen in ein vorher festgelegtes Machine-
Learning-Modell und Empfangen von einer oder meh-
reren Suchmaschinen von dem Machine-Learning-
Modell, die verwendet werden kann bzw. können, um
den Satz von Attributen zu suchen.
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[0036] Gemäß einer einzelnen Ausführungsform
umfasst das Verfahren des Weiteren: Empfangen ei-
nes Trainingssatzes, der verschiedene Sätze von ei-
nem oder mehreren Attributen angibt, wobei jeder
Satz von Attributen gekennzeichnet ist, um Suchma-
schinen anzugeben, die geeignet sind, um die Su-
che des Satzes von Attributen durchzuführen; Trai-
nieren eines vorher festgelegten Machine-Learning-
Algorithmus unter Verwendung des Trainingssatzes,
wodurch das Machine-Learning-Modell erzeugt wird.

[0037] Fig. 1 ist ein Ablaufplan eines Verfahrens
zum Zugreifen auf Datensätze eines Stammdaten-
verwaltungssystems. Die Datensätze weisen mehre-
re Attribute auf.

[0038] Zum Beispiel kann das Stammdatenverwal-
tungssystem von Clientsystemen empfangene Da-
tensätze verarbeiten und die Datensätze in einer
zentralen Repository speichern. Die Clientsysteme
können zum Beispiel mit dem Stammdatenverwal-
tungssystem über eine Netzwerkverbindung Daten
austauschen, die zum Beispiel eine Wireless-Lo-
cal-Area-Network-(WLAN-)Verbindung, eine WAN-
(Wide-Area-Network-)Verbindung, eine LAN-(Local-
Area-Network-)Verbindung oder eine Kombination
daraus aufweist.

[0039] Die in der zentralen Repository gespeicher-
ten Datensätze können eine vorher festgelegte Da-
tenstruktur haben, wie beispielsweise eine Datenta-
belle mit mehreren Spalten und Zeilen. Die vorher
festgelegte Datenstruktur kann die mehreren Attribu-
te aufweisen (wobei z.B. jedes Attribut eine Spalte
der Datentabelle darstellt). In einem weiteren Beispiel
können die Datensätze in einer Graph-Datenbank als
Entitäten mit Beziehungen gespeichert werden. Die
vorher festgelegte Datenstruktur kann eine Graph-
Struktur aufweisen, bei der jeder Datensatz einem
Knoten des Graphen zugewiesen werden kann. Ein
Beispiel für Attribute kann ein Name, eine Adresse
usw. sein.

[0040] Das Stammdatenverwaltungssystem kann ei-
ne Suchmaschine (die als Anfangssuchmaschine be-
zeichnet wird) aufweisen, die unter Verwendung ei-
ner einzelnen Technik, wie beispielsweise einer pro-
babilistischen strukturierten Suche, auf der Grund-
lage von empfangenen Suchabfragen Suchen nach
Datensätzen durchführt, die in der zentralen Repo-
sitory gespeichert sind. Die Anfangssuchmaschine
kann wie jede andere Suchmaschine für eine be-
stimmte Art von Attributen, nicht aber für andere, gut
geeignet sein. Das heißt, die Leistung der Anfangs-
suchmaschine kann davon abhängig sein, welche Art
von Attributwerten gesucht wird. Zum Beispiel kann
ein Attribut „Name“ von einer probabilistischen Such-
maschine aufgrund von Spitznamen und Lautschrif-
ten gut gesucht werden, während ein Attribut „Adres-
se“ wie „Stadt“ mit einer Freitext-Suchmaschine gut

funktionieren kann, weil es partiell ist. Dazu kann das
Stammdatenverwaltungssystem im Schritt 101 mit ei-
ner oder mehreren Suchmaschinen erweitert werden,
um Zugriff auf die Datensätze der zentralen Reposito-
ry zu ermöglichen. Dies kann dazu führen, dass meh-
rere Suchmaschinen die Anfangssuchmaschine und
die hinzugefügten Suchmaschinen aufweisen. Zum
Beispiel kann jede der Suchmaschinen des Stamm-
datenverwaltungssystems einer jeweiligen API zuge-
ordnet werden, durch die Suchabfragen empfangen
werden können. Dies kann eine Ensemble-Such- und
Abgleichsmaschine ermöglichen, deren Ziel darin be-
steht, die besten von all den unterschiedlichen Fä-
higkeiten von mehreren Such- und Indexierungsma-
schinen auf der Grundlage des Typs der Eingabeda-
ten oder des Typs der gestellten Abfrage zu nutzen.
Unterschiedliche Indexierungs- oder Suchmaschinen
haben in der Tat unterschiedliche Fähigkeiten und
funktionieren daher bestens für verschiedene Arten
von Eingaben oder unterschiedliche Anforderungen.

[0041] Das Stammdatenverwaltungssystem kann im
Schritt 103 eine Datenanforderung empfangen. Die
Anforderung kann zum Beispiel in Form einer Such-
abfrage empfangen werden. Die Suchabfrage kann
zum Beispiel verwendet werden, um Attributwerte,
Sammlungen von Attributwerten oder eine beliebi-
ge Kombination daraus abzurufen. Die Suchabfrage
kann zum Beispiel eine SQL-Abfrage sein. Die emp-
fangene Anforderung kann auf ein oder mehrere Attri-
bute der Datensätze der zentralen Repository verwei-
sen. Dies kann zum Beispiel durchgeführt werden,
indem ausdrücklich auf Attribute in der Anforderung
und/oder indirekt auf die Attribute verwiesen wird.
Zum Beispiel kann es sich bei der Suchabfrage um
eine strukturierte Suche handeln, bei der Vergleichs-
prädikate oder Bereichsvergleichselemente verwen-
det werden, um Werte von bestimmten Attributen
einzuschränken. Die strukturierte Suche kann einen
ausdrücklichen Verweis auf die Attribute bereitstel-
len. In einem weiteren Beispiel kann es sich bei der
Suchabfrage um eine unstrukturierte Suche handeln,
z.B. eine Schlüsselwortsuche, die Datensätze her-
ausfiltert, die nicht irgendeine Form des angegebe-
nen Schlüsselworts enthalten. Die unstrukturierte Su-
che kann indirekt ein Attribut referenzieren. In einem
Beispiel kann die empfangene Anforderung Namen,
Typen von Entitäten und/oder numerische und zeit-
bezogene Ausdrücke in einem unstrukturierten For-
mat aufweisen.

[0042] Nach dem Empfang der Anforderung kann ei-
ne Entitäts-ID des Stammdatenverwaltungssystems
verwendet werden, um im Schritt 105 einen Satz
von einem oder mehreren Attributen zu identifizie-
ren, die in der empfangenen Anforderung referen-
ziert sind. Die Identifizierung des Satzes von Attribu-
ten kann des Weiteren das Identifizieren eines En-
titätstyps eines jeden Attributs von mindestens ei-
nem Teil des Satzes von Attributen aufweisen. Zum
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Beispiel kann die empfangene Anforderung analy-
siert, z.B. geparst, werden, um nach Attributen zu
suchen, deren Werte gesucht werden. Zum Beispiel
kann die Entitäts-ID Namen und Typen von Entitä-
ten, numerische und zeitbezogene Ausdrücke in Be-
nutzereingaben, die als unstrukturierter Text einge-
hen, identifizieren, und sie ordnet sie den Attributen
des Stammdatenverwaltungssystems mit bestimm-
ten Wahrscheinlichkeiten zu, wodurch sie zur Durch-
führung einer strukturierten Suche verwendet werden
können.

[0043] Die Entitäts-ID kann zum Beispiel eine To-
kenerkennungsfunktion sein, die eine Zeichenfol-
ge, einen numerischen Wert, einen Musternamen,
ein Verzeichnis usw. identifiziert. Zum Beispiel kann
die Identifizierung einer E-Mail die folgende E-Mail-
Struktur abc@uvw.xyz verwenden. Die Identifizie-
rung von Telefonnummern kann darauf beruhen,
dass es sich bei der Telefonnummer um eine zehn-
stellige Nummer handelt. Die Identifizierung einer
Sozialversicherungsnummer (SSN, Social Security
Number) kann darauf beruhen, dass die SSN die fol-
gende Struktur AAA-BB-CCCC hat.

[0044] In einem Beispiel kann die Entitäts-ID ein Ma-
chine-Learning-(ML-)Modell verwenden, das von ei-
nem ML-Algorithmus erzeugt wird. Der ML-Algorith-
mus kann so konfiguriert sein, dass er Unterneh-
mensdaten liest und die Teile von Daten identifiziert/
lernt sowie die Attribute identifiziert. Bei Verwendung
des ML-Modells kann die Entitäts-ID mit bestimmten
Wahrscheinlichkeiten feststellen, ob ein eingegebe-
ner Text ein Name oder eine Adresse oder eine Te-
lefonnummer oder eine SSN usw. sein könnte. Der
Maschinenselektor kann ebenfalls ein von einem ML-
Algorithmus erzeugtes ML-Modell verwenden, um die
Auswahl durchzuführen.

[0045] Unter Verwendung des identifizierten Satzes
von Attributen (z.B. und/oder zugeordneten Entitäts-
typen) kann ein Maschinenselektor des Stammda-
tenverwaltungssystems im Schritt 107 eine Kom-
bination aus einer oder mehreren Suchmaschinen
der Suchmaschinen des Stammdatenverwaltungs-
systems auswählen. Zum Beispiel kann die Leistung
einer jeden Suchmaschine des Stammdatenverwal-
tungssystems für das Suchen von Werten eines je-
den Attributs der Attribute ausgewertet werden. Die
Leistung einer Suchmaschine kann ermittelt werden,
indem ein Leistungsparameter ausgewertet wird. Bei
dem Leistungsparameter kann es sich zum Beispiel
um die durchschnittliche Anzahl von Ergebnissen
handeln, die durch die Suchmaschine für das Su-
chen von verschiedenen Werten des Attributs erhal-
ten werden und die von dem Benutzer angeklickt oder
verwendet werden. Der Leistungsparameter kann al-
ternativ oder zusätzlich einen durchschnittlichen Ab-
gleichsscore der Ergebnisse aufweisen, die durch die
Suchmaschine für das Suchen von verschiedenen

Werten des Attributs erhalten werden und die vom
Benutzer angeklickt oder verwendet werden.

[0046] Die Auswahl der Kombination aus der ei-
nen oder den mehreren Suchmaschinen kann unter
Verwendung einer aktuellen Auswahlregel durchge-
führt werden. Die Auswahlregel kann zum Beispiel
für jedes bestimmte Attribut des Satzes von Attribu-
ten wie folgt angewandt werden: Für jede Suchma-
schine der Suchmaschinen des Stammdatenverwal-
tungssystems kann ein Wert eines Leistungsparame-
ters, der die Leistungen der Suchmaschine für das
Suchen von Werten des bestimmten Attributs angibt,
ermittelt werden. Dies kann mehrere Werte für jede
Suchmaschine der Kombination aus Suchmaschinen
ergeben, z.B., wenn der Satz von Attributen zwei At-
tribute aufweist, kann jede Suchmaschine zwei Leis-
tungswerte haben, die den beiden Attributen zuge-
ordnet sind.

[0047] Zum Beispiel kann, wenn der Satz von At-
tributen Namen- und Geburtsdatum-Attribute auf-
weist, eine strukturierte probabilistische Suchmaschi-
ne bessere Ergebnisse für diesen Satz von Ein-
gaben erzielen und kann folglich ausgewählt wer-
den. Zudem kann eine Freitext-Suchmaschine aus-
gewählt werden. Und die Ausführung der Anforde-
rung kann unter Verwendung der beiden Maschinen
wie folgt durchgeführt werden: Wenn von der probabi-
listischen Suchmaschine keine Ergebnisse gefunden
werden, kann auch eine Freitextsuche durchgeführt
werden. In einem weiteren Beispiel können beide
Suchmaschinen verwendet werden, um die Anforde-
rung auszuführen, ungeachtet ihrer jeweiligen Ergeb-
nisse. In einem weiteren Beispiel kann der Satz von
Attributen ein Geburtsjahr und eine Telefonnummer
aufweisen. In diesem Fall können beide Maschinen
ausgewählt werden, da sich probabilistische Such-
maschinen Editierdistanzwerten annehmen können
und Freitextmaschinen Geburtsjahren als partiellem
Text von Geburtsdaten gut Rechnung tragen kön-
nen. Wenn die empfangene Anforderung ausdrück-
lich AND- oder NOT-Logik aufruft, kann eine Volltext-
suchmaschine verwendet werden.

[0048] Nachdem die Kombination aus Suchmaschi-
nen ausgewählt wurde, kann die Anforderung im
Schritt 109 unter Verwendung der Kombination aus
Suchmaschinen verarbeitet werden. Zum Beispiel
kann sich der Maschinenselektor dafür entscheiden,
die Kombination aus Suchmaschinen zu verwenden,
um die Daten auf der Grundlage von vordefinier-
ten Heuristiken entweder parallel oder sequenziell
zu verarbeiten. Die Kombination aus Suchmaschinen
wird verwendet, um auf der Grundlage von Regeln
des Maschinenselektors eine Liste von Kandidaten
zu erhalten.

[0049] Mindestens ein Teil der Ergebnisse der Ver-
arbeitung der Anforderung durch die Kombination
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aus Suchmaschinen kann im Schritt 111 bereitge-
stellt werden, z.B. durch einen Ergebnisprovider des
Stammdatenverwaltungssystems. Zum Beispiel kön-
nen Zeilen von Datensätzen der Ergebnisse auf ei-
ner grafischen Benutzeroberfläche angezeigt wer-
den, um es einem Benutzer zu ermöglichen, auf ei-
nen oder mehrere Datensätze der Ergebnisse zu-
zugreifen. Zum Beispiel kann der Benutzer Benut-
zeroperationen an den bereitgestellten Ergebnissen
durchführen. Die Benutzeroperation kann zum Bei-
spiel einen Mausklick oder eine Berührungsgeste
oder eine andere Operation aufweisen, die es dem
Benutzer ermöglicht, auf die bereitgestellten Ergeb-
nisse zuzugreifen.

[0050] Die bereitgestellten Ergebnisse können al-
le nach einer Verarbeitung der Anforderung durch
die Kombination aus den Suchmaschinen erhalte-
nen Ergebnisse oder nur einen vordefinierten Teil
von all diesen Ergebnissen aufweisen. Zum Bei-
spiel werden die Suchergebnisse aus der Kombi-
nation aus den Suchmaschinen zusammengefasst
und Duplikate werden entfernt, was eine Kandida-
tenliste von Datensätzen ergibt. Die resultierende
Kandidatenliste von Datensätzen kann bewertet wer-
den. Zum Beispiel werden mehrere Scoring-Maschi-
nen des Stammdatenverwaltungssystems verwen-
det. Zum Beispiel können in Abhängigkeit von den
Attributen Scoring-Funktionen zur Verfügung stehen
oder nicht zur Verfügung stehen. Da PME-basierte
Scorer möglicherweise nicht in der Lage sind, alle
Arten von Entitäten (z.B. Vertragsdaten) zu bewer-
ten, werden mehrere Scoring-Maschinen verwendet.
Von allen erhaltenen Ergebnissen könnte ein Satz
von Ergebnissen an einen Scorer gehen und der an-
dere Satz könnte an irgendwelche andere Scoring-
Maschinen gehen. Der Aufruf dieser Scoring-Maschi-
nen kann parallel erfolgen, um die Effizienz zu ver-
bessern.

[0051] Auf der Grundlage der an den bereitgestell-
ten Ergebnissen durchgeführten Benutzeroperatio-
nen kann die Auswahlregel im Schritt 113 aktualisiert
werden. Die aktualisierte Auswahlregel wird zur ak-
tuellen Auswahlregel und kann somit für eine wei-
tere empfangene Datenanforderung des Stammda-
tenverwaltungssystems verwendet werden. Zum Bei-
spiel können die Schritte 105 bis 113 nach dem Emp-
fang einer nachfolgenden Anforderung der empfan-
genen Anforderung des Schritts 103 von Daten des
Stammdatenverwaltungssystems wiederholt werden,
und während dieser Wiederholung kann die aktuali-
sierte Auswahlregel in dem Auswahlschritt 107 ver-
wendet werden.

[0052] Zum Beispiel beruht die Auswahlregel an-
fangs hauptsächlich auf der Fähigkeit/Anwendbarkeit
der Suchmaschinen, die einem bestimmten Satz von
Attributen entsprechen, jedoch verbessert sich die
Auswahlregel kontinuierlich regelbasiert, zum Bei-

spiel auf der Grundlage von Benutzerklicks, Rück-
meldungen und dem Ergebnis (Qualität und Leis-
tung) der bisher erfolgten Suchen. Eine alternative
Suchmaschine kann auch dynamisch gewählt wer-
den, wenn eine vorherige Wahl einer Suchmaschine
keine Ergebnisse liefert.

[0053] Fig. 2 ist ein Ablaufplan eines Verfahrens
zum Bereitstellen der Suchergebnisse eines Satzes
von einer oder mehreren Suchmaschinen. Das Ver-
fahren von Fig. 2 kann zum Beispiel auf das Daten-
verwaltungssystem von Fig. 1 (z.B. kann Fig. 2 Ein-
zelheiten des Schritts 111 von Fig. 1 bereitstellen)
oder auf andere Suchsysteme angewendet werden.

[0054] Zum Beispiel kann der Satz von Suchma-
schinen eine Suchanforderung von Daten verarbei-
ten und die Suchergebnisse können zum Beispiel Da-
tensätze aufweisen. Jedem der Datensätze der Er-
gebnisse kann im Schritt 201 ein Abgleichsscore zu-
geordnet oder zugewiesen werden. Die Abgleichss-
cores können durch eine oder mehrere Scoring-Ma-
schinen erhalten werden. Zum Beispiel kann der
Abgleichsscore eines Datensatzes der Ergebnisse
durch eine oder mehrere Scoring-Maschinen erhal-
ten werden. Im Falle von mehr als einer Scoring-Ma-
schine kann es sich bei dem Abgleichsscore um ei-
ne Kombination (z.B. Durchschnitt) aus den durch
die mehr als eine Scoring-Maschine erhaltenen Ab-
gleichsscores handeln. In einem Beispiel könnte von
allen erhaltenen Ergebnissen ein Satz von Ergebnis-
sen von einer Scoring-Maschine verarbeitet und der
andere Satz könnte von irgendwelchen anderen Sco-
ring-Maschinen verarbeitet werden. Mindestens ein
Teil der einen oder der mehreren Scoring-Maschi-
nen, die verwendet werden, um Ergebnisse einer be-
stimmten Suchmaschine zu bewerten, kann Teil oder
nicht Teil der bestimmten Suchmaschine sein.

[0055] Zum Beispiel kann jede Suchmaschine des
Satzes von Suchmaschinen eine Scoring-Maschine
aufweisen, die so konfiguriert ist, dass sie die Er-
gebnisse der jeweiligen Suchmaschine bewertet. In
einem weiteren Beispiel können eine oder mehre-
re gängige Scoring-Maschinen verwendet werden,
um die durch den Satz von Suchmaschinen erhalte-
nen Ergebnisse zu bewerten. Zum Beispiel kann je-
de Suchmaschine des Satzes von Suchmaschinen
so konfiguriert sein, dass sie sich mit einer Scoring-
Maschine verbindet und Scores der Datensätze von
der Scoring-Maschine empfängt.

[0056] Die Abgleichsscores können im Schritt 203
gewichtet werden. Die Gewichtung der Abgleichss-
cores kann gemäß den Leistungen von Kompo-
nenten durchgeführt werden, die am Erzeugen der
Ergebnisse beteiligt sind. Zum Beispiel wird, um
die Suchergebnisse zu erzeugen, ein Suchprozess
durchgeführt. Der Suchprozess kann Prozessschritte
aufweisen, die von Systemelementen wie beispiels-
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weise einer Suchmaschine durchgeführt werden, um
Suchergebnisse zu erhalten. Der Suchprozess kann
somit Komponenten haben, bei denen es sich um
die Prozessschritte, Systemelemente und die Such-
ergebnisse handelt. Jede dieser Komponenten des
Suchprozesses kann ihre eigene Leistung zur Durch-
führung der jeweiligen Funktion haben. Die Leistung
einer Komponente gibt an, wie gut die Komponen-
te bei der Durchführung ihrer Funktion oder Aufgabe
ist. Die Leistung einer jeden Komponente kann quan-
tifiziert werden, indem ein jeweiliger Leistungspara-
meter ausgewertet wird. Diese Leistung kann sich
auf die Suchergebnisse auswirken. Anders ausge-
drückt, jede Komponente des Suchprozesses leistet
einen Beitrag zur oder hat eine Auswirkung auf die
Qualität der erhaltenen Suchergebnisse. Mindestens
ein Teil dieser Beiträge kann berücksichtigt werden,
indem Gewichtungen für mindestens einen Teil der
Komponenten des Suchprozesses ermittelt und zu-
gewiesen werden. Die einer Komponente zugewie-
sene Gewichtung kann die Leistung der Komponen-
ten angeben (z.B. proportional sein zur Leistung der
Komponente), wenn z.B. die Effizienz eines Verfah-
rensschritts zum Identifizieren von Attributen 80 %
beträgt, kann die Gewichtung 0,8 betragen. In einem
Beispiel kann einer jeden Komponente der Kompo-
nenten des Suchprozesses eine Gewichtung zuge-
wiesen werden. In einem weiteren Beispiel kann ein
Teil der Komponenten des Suchprozesses (z.B. von
einem Benutzer) ausgewählt oder identifiziert werden
und diese identifizierten Komponenten können jewei-
ligen Gewichtungen zugeordnet werden. In einem
Beispiel können die Gewichtungen benutzerdefinier-
te Gewichtungen sein. Der Gewichtungsschritt kann
dazu führen, dass jeder Datensatz der Suchergeb-
nisse Gewichtungen von Komponenten des Suchpro-
zesses zugeordnet wird, die den Datensatz ergaben.
Der Abgleichsscore des Datensatzes kann mit einer
Kombination seiner zugeordneten Gewichtungen ge-
wichtet werden, z.B. kann die Kombination die Multi-
plikation der Gewichtungen sein.

[0057] Unter Verwendung der gewichteten Ab-
gleichsscores können die Ergebnisse im Schritt 205
bereitgestellt werden, indem doppelt vorhandene Da-
tensätze der Ergebnisse entfernt und die resultieren-
den nicht duplizierten Datensätze behalten werden,
deren gewichteter Abgleichsscore höher als ein vor-
her festgelegter Score-Schwellenwert ist. Zum Bei-
spiel können die Ergebnisse auf einer Benutzerober-
fläche angezeigt werden, z.B. kann der Benutzer eine
Liste von Zeilen sehen, von denen jede einem Daten-
satz der bereitgestellten Ergebnisse zugeordnet ist.

[0058] Die bereitgestellten Ergebnisse können von
dem Benutzer bearbeitet oder verwendet werden.
Zum Beispiel kann der Benutzer Benutzeroperatio-
nen an den bereitgestellten Ergebnissen durchfüh-
ren. Diese Benutzeroperationen können zum Beispiel
von einem Aktivitätsmonitor überwacht werden. Zum

Beispiel kann der Aktivitätsmonitor, nachdem die Er-
gebnisliste dem Benutzer auf der Benutzeroberfläche
angezeigt wurde, die Klicks des Benutzers auf die
angezeigten Ergebnisse verfolgen. Ein Klick auf ei-
ne Ergebniszeile kann so aufgefasst werden, dass es
sich dabei um diejenige handelt, von der der Benut-
zer denkt, dass er danach sucht.

[0059] Die Benutzeroperationen können zum Bei-
spiel optional verarbeitet und im Schritt 207 analy-
siert werden. Zum Beispiel kann die Verteilung der
Anzahl von Klicks in Bezug auf verschiedene Merk-
male eines Datensatzes (z.B. von welcher Maschine
er stammte, wie hoch das Vertrauen der Entitätstyp-
Erkennung war, wie vollständig der Datensatz war,
wie aktuell der Datensatz ist usw.) analysiert werden.
Diese Daten werden erfasst, um Korrelationen zu fin-
den, und dementsprechend werden Gewichtungen
auf der Grundlage einer Lookup-Tabelle berechnet
oder aus einer von ML-basierten Regressionsmodel-
len vorhergesagten Gleichung abgeleitet. Somit kann
jeder neue Klick, wenn er diesem System zurückge-
meldet wird, die Verteilung ändern und trägt daher zu
einer Neuzuweisung von Gewichtungen bei. Die be-
rechneten Gewichtungen können verwendet werden,
um im Schritt 209 die Gewichtungen zu aktualisieren,
die verwendet werden, um die Suchergebnisse zu er-
halten, z.B. können die berechneten Gewichtungen
die entsprechenden Gewichtungen ersetzen, die ver-
wendet werden, um die Suchergebnisse zu erhalten.
Die aktualisierten Gewichtungen können dann beim
Bereitstellen weiterer Suchergebnisse von der Verar-
beitung weiterer Suchanforderungen verwendet wer-
den.

[0060] Fig. 3 ist ein Ablaufplan eines Verfahrens
zum Bereitstellen der Suchergebnisse von mehreren
Suchmaschinen. Das Verfahren von Fig. 3 kann zum
Beispiel auf das Datenverwaltungssystem von Fig. 1
angewendet werden, z.B. kann Fig. 3 Einzelheiten
des Schritts 111 von Fig. 1 bereitstellen. Zum Zweck
der Erläuterung wird Fig. 3 unter Bezugnahme auf
Beispiele in den Fig. 4A bis F beschrieben, wobei auf
zwei Suchmaschinen, Engine 1 und Engine 2, und ei-
nen Satz von fünf Attributen Bezug genommen wird.
Eine Suchmaschine führt eine probabilistische Su-
che und die andere eine Freitextsuche aus. Es wird
des Weiteren angenommen, dass die empfangene
Anforderung oder das Eingabetoken als Name+Ge-
burtsdatum angegeben ist und die Entitäts-ID ein ers-
tes Token als Namen mit 90-prozentigem Vertrauen
identifiziert hat und dieses an die Suchmaschine 1
gesendet wird, und ein zweites Token als Geburts-
datum mit 60-prozentigem Vertrauen identifiziert hat
und dieses an die Suchmaschine 2 gesendet wird.

[0061] In diesem Beispiel können die Komponenten
des Suchprozesses, der zum Beispiel von dem Ver-
fahren von Fig. 1 ausgeführt wird, die Suchmaschi-
nen, den Identifizierungsschritt 105 und die Ergeb-
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nisse aufweisen. Beispiele für die Datensätze R1 bis
R6 der Ergebnisse sind in den Tabellen 401 und 402
von Fig. 4A bereitgestellt. Die Ergebnisse, R1 bis
R6, der beiden Suchmaschinen werden zusammen-
gefasst und ihre Abgleichsscores werden normiert,
was die Abgleichsscores von Tabelle 403 ergibt.

[0062] Im Schritt 301 kann jeder Suchmaschine der
Suchmaschinen eine Maschinengewichtung zuge-
wiesen werden. Beispiele der Maschinengewichtun-
gen sind in Fig. 4B gezeigt. Zum Beispiel kann den
Suchmaschinen Engine 1 und Engine 2 eine An-
fangsgewichtung von 0,5 zugewiesen werden.

[0063] Im Schritt 303 wird jedem Attribut des Sat-
zes aus vier Attributen: Name, Geburtsdatum, Adres-
se, Kennung (ID) und E-Mail jeweils eine Attributge-
wichtung zugewiesen, die den Vertrauensgrad ange-
ben, mit dem das Attribut identifiziert wird. Bei den
in Fig. 4C gezeigten Attributgewichtungen kann es
sich um einen Anfangssatz von Gewichtungen han-
deln, die nach Ausführung einer Suchanforderung ak-
tualisiert werden können. Zum Beispiel beträgt, wie
in Fig. 4C gezeigt ist, für das Attribut ‚Name‘ und ei-
nen Vertrauensgrad zwischen 0 % und 10 % die At-
tributgewichtung 0,1. In einem Beispiel kann die Attri-
butgewichtung unter Verwendung der Werte des Ver-
trauensgrades erhalten werden, wenn der Vertrau-
ensgrad z.B. kleiner als 10 % ist, kann die Attributge-
wichtung 0,1 betragen. Es können jedoch auch an-
dere Verfahren zum Ermitteln von Gewichtungen ver-
wendet werden.

[0064] Im Schritt 305 kann jedem Datensatz der
Ergebnisse eine Vollständigkeitsgewichtung, die die
Vollständigkeit des Datensatzes angibt, und eine
Aktualitätsgewichtung zugewiesen werden, die die
Aktualität des Datensatzes angibt. Die Tabelle von
Fig. 4D zeigt Beispielwerte der Vollständigkeitsge-
wichtungen für einen bestimmten Datensatz. Bei den
in Fig. 4D gezeigten Vollständigkeitsgewichtungen
kann es sich um einen Anfangssatz von Gewich-
tungen handeln, die nach Ausführung einer Suchan-
forderung aktualisiert werden können. Zum Beispiel
können, wie in Fig. 4D gezeigt ist, die Vollständig-
keitsgewichtungen für einen bestimmten Datensatz
in Abhängigkeit von der Vollständigkeit des Daten-
satzes bereitgestellt werden. Zum Beispiel beträgt
bei einer Vollständigkeit zwischen 10 % und 20 %
die Vollständigkeitsgewichtung 0,2. In einem Beispiel
kann die Vollständigkeitsgewichtung unter Verwen-
dung der Werte der Vollständigkeit erhalten werden,
wenn z.B. die Vollständigkeit weniger als 10 % be-
trägt, kann die Vollständigkeitsgewichtung 0,1 betra-
gen. Es können jedoch auch andere beispielhafte Ge-
wichtungsverfahren verwendet werden.

[0065] Die Tabelle von Fig. 4E zeigt Beispielwer-
te der Aktualitätsgewichtungen für einen bestimm-
ten Datensatz. Bei den in Fig. 4E gezeigten Aktua-

litätsgewichtungen kann es sich um einen Anfangs-
satz von Gewichtungen handeln, die nach Ausfüh-
rung einer Suchanforderung aktualisiert werden kön-
nen. Zum Beispiel können, wie in Fig. 4E gezeigt
ist, die Aktualitätsgewichtungen für einen bestimmten
Datensatz in Abhängigkeit von der Aktualität des Da-
tensatzes bereitgestellt werden. Zum Beispiel beträgt
bei einem Datensatz mit einer Aktualität zwischen 3
und 5 Jahren die Aktualitätsgewichtung 0,8. Es kön-
nen jedoch auch andere beispielhafte Gewichtungs-
verfahren verwendet werden.

[0066] Für jeden Datensatz der Ergebnisse können
die jeweilige Maschinengewichtung, Attributgewich-
tung, Vollständigkeitsgewichtung und Aktualitätsge-
wichtung im Schritt 307 kombiniert werden und der
Score des Datensatzes kann mit der kombinierten
Gewichtung gewichtet werden. Die kombinierte Ge-
wichtung kann zum Beispiel die Multiplikation der vier
Gewichtungen sein. Die resultierenden endgültigen
Scores, bei denen es sich um die gewichteten Scores
handelt, sind in der Tabelle von Fig. 4F gezeigt. Un-
ter Verwendung der endgültigen Scores können die
Ergebnisse gefiltert und dem Benutzer bereitgestellt
werden. Zum Beispiel können dem Benutzer nur die
Datensätze R1, R2 und R6 bereitgestellt werden, da
ihre endgültigen Scores höher als der Schwellenwert
1 sind. Die Tabelle von Fig. 4F zeigt, dass die Maschi-
nengewichtung Wa für die Datensätze R1, R2 und
R3 0,5 beträgt, da sie von der Maschine 1 stammen,
und eine Maschinengewichtung Wa von 0,5 für die
Datensätze R4, R5 und R6, da sie von der Maschine
2 stammen. Die Attributgewichtung (die zum Namen-
sattribut gehört) Wb beträgt 0,9 für R1, R2 und R3,
da es sich dabei um Ergebnissätze der Entitätserken-
nungsfunktion handelt, die das Namensattribut mit ei-
nem Vertrauen von 90 % identifiziert. Die Attribut-
gewichtung (die zum Geburtsdatum-Attribut gehört)
Wb beträgt 0,6 für R4, R5 und R6, da es sich dabei
um einen Ergebnissatz der Entitätserkennungsfunkti-
on handelt, die das Geburtsdatum mit einem Vertrau-
en von 60% identifiziert. Die Vollständigkeitsgewich-
tung Wc beruht auf der Vollständigkeit eines jeden
Datensatzes. Zum Beispiel ist R1 zu 80% vollständig
und daher ist 0,8 die Vollständigkeitsgewichtung. Die
Aktualitätsgewichtung Wd beruht auf der Aktualität ei-
nes jeden Datensatzes. Zum Beispiel ist R1 aktuell,
d.h., das zuletzt geänderte Datum ist weniger als 1
Jahr her und daher ist 1 die Aktualitätsgewichtung.
Der endgültige Score kann wie folgt erhalten werden:
Endgültiger Score = Anfangs normierter Score *(A*
Wa) * (B*Wb) *(C* Wc) *(D* Wd), wobei A, B, C und D
Gewichtungen von Gewichtungen sind, die der Ein-
fachheit halber mit 1 angenommen werden.

[0067] Fig. 5 ist ein Ablaufplan eines Verfahrens
zum Aktualisieren der Gewichtungen, die zum Ge-
wichten der Abgleichsscores von Datensätzen der
Ergebnisse der Verarbeitung einer Suchanforderung
durch mehrere Suchmaschinen verwendet werden.
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Zum Zweck der Vereinfachung beschreibt Fig. 5
die Aktualisierung der Vollständigkeitsgewichtungen.
Das Gewichtungsaktualisierungsverfahren kann je-
doch auch für andere Gewichtungen verwendet wer-
den. Fig. 5 kann unter Bezugnahme auf die Beispiele
von Fig. 4 beschrieben werden.

[0068] Nach dem Bereitstellen der Ergebnisse für
den Benutzer kann ein Aktivitätsmonitor im Schritt
501 an den bereitgestellten Ergebnissen durchge-
führte Benutzeroperationen überwachen. Zum Bei-
spiel kann der Aktivitätsmonitor die Anzahl der Klicks
zählen, die für jeden Datensatz durchgeführt wurden,
der dem Benutzer angezeigt wird. Dies kann die Ta-
belle von Fig. 6A ergeben. Die Tabelle von Fig. 6A
zeigt die Anzahl der Klicks, die von dem Benutzer bei
einer unterschiedlichen Vollständigkeit der Datensät-
ze durchgeführt wurden. Zum Beispiel hat der Benut-
zer ein Mal einen Mausklick auf eine Zeile durchge-
führt, die einen Datensatz mit einer Vollständigkeit
von 80 % darstellt.

[0069] Im Schritt 503 können die Ergebnisse der
Überwachungsoperation, die in Fig. 6A gezeigt sind,
verarbeitet oder analysiert werden, um eine aktua-
lisierte Vollständigkeitsgewichtung zu finden. Dafür
kann eine Lookup-Tabelle, die in Fig. 6B gezeigt ist,
erzeugt werden. Die Lookup-Tabelle weist die Zuord-
nung zwischen den für eine Gewichtung verwende-
ten Vollständigkeitsbereichen (vgl. Fig. 4D) und dem
Prozentsatz der Klicks auf, die von dem Benutzer
auf die Datensätze mit der in den aufgeführten Berei-
chen liegenden Vollständigkeit durchgeführt wurden.
In diesem Beispiel zeigen die Daten, dass der Be-
nutzer fast nie auf Datensätze klickt, deren Vollstän-
digkeit weniger als 30% beträgt, während ∼40% der
Klicks auf Datensätze stattfanden, deren Vollständig-
keit über 80 % betrug. Gemäß den Gewichtungen in
der Lookup-Tabelle würde einem neuen Datensatz
mit einer Vollständigkeit von 60% eine Gewichtung
verliehen, die proportional zu 12 % ist. Zum Beispiel
beträgt bei Datensätzen mit einer Vollständigkeit zwi-
schen 50 % und 60 % der Anteil der Klicks 12 %,
wie aus den Tabellen der Fig. 6A bis Fig. 6B hervor-
geht. Der Anteil der Klicks kann dann verwendet wer-
den, um die aktualisierten Gewichtungen zu ermit-
teln. Zum Beispiel würde die Vollständigkeitsgewich-
tung für den Vollständigkeitsbereich von 50 % bis 60
% zu 0,12 anstelle von 0,6 der Anfangsgewichtung
(von Fig. 4D) werden.

[0070] In einem weiteren Beispiel kann die Analyse
der Benutzeroperationen wie beispielhaft in Fig. 6C
dargestellt durchgeführt werden, indem die Verände-
rung der Vollständigkeit in Abhängigkeit vom Anteil
der Klicks modelliert wird. Ein Beispielmodell 601 ist
in Fig. 6C gezeigt. Dieses Modell 601 kann verwen-
det werden, um die aktualisierte Gewichtung für ei-
nen bestimmten Wert der Vollständigkeit zu ermitteln.
Das Modell 601 wird durch eine Gleichung beschrie-

ben, die von ML-basierten Regressionsmodellen vor-
hergesagt werden kann.

[0071] Die Ergebnisse des vorliegenden Verfahrens
können aktualisierte Gewichtungen sein, die verwen-
det werden können, um die beispielsweise in Fig. 4
bereitgestellten Anfangsgewichtungen zu ersetzen.
Die aktualisierten Gewichtungen können verwendet
werden, um Abgleichsscores von Datensätzen zu ge-
wichten, die sich aus der Durchführung einer neuen
Suchanforderung ergeben.

[0072] Fig. 7 zeigt eine Übersichtsdarstellung ei-
nes Computersystems 700 gemäß einem Beispiel
der vorliegenden Offenbarung. Das Computersystem
700 kann zum Beispiel so konfiguriert sein, dass es
eine Stammdatenverwaltung durchführt. Das Com-
putersystem 700 weist ein Stammdatenverwaltungs-
system 701 und ein oder mehrere Clientsysteme 703
auf. Die Clientsysteme 703 können Zugriff auf Da-
tenquellen 705 haben. Das Stammdatenverwaltungs-
system 701 kann den Zugriff (Schreib- und Lesezu-
griffe usw.) auf eine zentrale Repository 710 steu-
ern. Das Stammdatenverwaltungssystem 701 kann
von Indexdaten 711 Gebrauch machen, um unschar-
fe Suchen zu verarbeiten.

[0073] Das Stammdatenverwaltungssystem 701
kann von Clientsystemen 703 empfangene Daten-
sätze verarbeiten und die Datensätze in der zen-
tralen Repository 710 speichern. Das Clientsystem
703 kann zum Beispiel Datensätze aus den ver-
schiedenen Datenquellen 705 erhalten. Die Client-
systeme 703 können mit dem Stammdatenverwal-
tungssystem 701 über eine Netzwerkverbindung Da-
ten austauschen, die zum Beispiel eine Wireless-Lo-
cal-Area-Network-(WLAN-)Verbindung, eine WAN-
(Wide-Area-Network-)Verbindung, eine LAN-(Local-
Area-Network-)Verbindung oder eine Kombination
daraus aufweist.

[0074] Das Stammdatenverwaltungssystem 701
kann des Weiteren so konfiguriert sein, dass es Da-
tenanforderungen oder -abfragen verarbeitet, um auf
in der zentralen Repository 710 gespeicherte Da-
ten zuzugreifen. Die Abfragen können zum Beispiel
von den Clientsystemen 703 empfangen werden.
Das Stammdatenverwaltungssystem 701 weist ei-
ne Entitätserkennungsfunktion 721 auf, um Attribu-
te oder Entitäten in empfangenen Datenanforderun-
gen zu identifizieren. Die Entitätserkennungsfunktion
721 kann zum Beispiel Namen und Typen von Entitä-
ten, numerische und zeitbezogene Ausdrücke in Be-
nutzereingaben, die als unstrukturierter Text einge-
hen, identifizieren und sie ordnet sie den Attributen
von in der zentralen Repository 710 gespeicherten
Datensätzen mit bestimmten Wahrscheinlichkeiten
oder einem bestimmten Vertrauen zu, wodurch sie
zur Durchführung einer strukturierten Suche verwen-
det werden können. Zum Beispiel kann es sich bei
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der Entitätserkennungsfunktion 721 um eine Token-
erkennungsfunktion handeln, die eine(n) Zeichenfol-
ge/numerischen Wert oder den Namen eines Mus-
ters, ein Verzeichnis identifiziert, wie eine E-Mail, die
abc@uvw.xyz folgen sollte, oder Telefonnummern,
die einer 10-stelligen Nummer folgen, oder eine So-
zialversicherungsnummer (SSN), die einer AAA-BB-
CCCC-Struktur folgt. Die Entitätserkennungsfunktion
721 kann so konfiguriert sein, dass sie ein Machine-
Learning-Modell verwendet, um in Eingabedaten At-
tribute der in der zentralen Repository 710 gespei-
cherten Datensätze zu klassifizieren oder zu iden-
tifizieren. Das Stammdatenverwaltungssystem 701
weist des Weiteren einen Maschinenselektor 722 auf,
um eine oder mehrere Maschinen auszuwählen, die
zur Durchführung einer empfangenen Suchanforde-
rung geeignet sind. Der Maschinenselektor 722 kann
sich dafür entscheiden, eine oder mehrere Maschi-
nen zu verwenden, um die Daten auf der Grundlage
von vordefinierten Heuristiken entweder parallel oder
sequenziell zu verarbeiten. Zum Beispiel beruhen
Regeln, die für das Auswählen der Maschinen ver-
wendet werden, anfangs hauptsächlich auf der Fä-
higkeit/Anwendbarkeit der Maschinen, die einem be-
stimmten Satz von Attributen und den Entitätstypen
entsprechen. Nach der anfänglichen Verarbeitung ei-
ner ersten Anforderung verbessert der Maschinen-
selektor kontinuierlich seine Regeln auf der Grund-
lage von Benutzerklicks, Rückmeldungen und dem
Ergebnis (Qualität und Leistung) der bisher erfolgten
Suchen. Der Maschinenselektor 722 kann eine alter-
native Maschine auch dynamisch wählen, wenn ei-
ne vorherige Wahl einer Suchmaschine keine Ergeb-
nisse liefert. Mehrere Suchmaschinen können ausge-
wählt und verwendet werden, um auf der Grundlage
von Regeln des Maschinenselektors 722 eine gülti-
ge Liste von Kandidaten zu erhalten. Suchergebnisse
von allen Maschinen werden zusammengefasst und
Duplikate werden entfernt. Eine resultierende Kandi-
datenliste wird dann bewertet. Mehrere Scoring-Ma-
schinen werden verwendet. In Abhängigkeit von den
Attributen können Scoring-Funktionen zur Verfügung
stehen oder nicht zur Verfügung stehen. Zusätzlich
zu einem PMEbasierten Scorer werden andere Sco-
ring-Maschinen verwendet, um die Ergebnisse der
Suche zu bewerten. Zum Beispiel könnte von allen
erhaltenen Ergebnissen ein Satz von Ergebnissen an
einen Scorer gehen und der andere Satz könnte an
irgendeine andere Scoring-Engine gehen. Der Aufruf
dieser Maschinen kann parallel erfolgen, um die Effi-
zienz zu verbessern.

[0075] Das Stammdatenverwaltungssystem 701
weist des Weiteren einen Gewichtungsprovider und
Ergebnisaggregator 723 auf, um die durch die Such-
maschinen erhaltenen Ergebnisse zu gewichten und
zusammenzufassen. Sobald die Bewertung durch al-
le Scorer erfolgt ist, kann die Ergebniszusammenfas-
sung auf einem gewichteten Durchschnitt der Scores
beruhen.

[0076] Die Gewichtungen werden abgeleitet und
über einen Zeitraum verfeinert, indem Muster und
die Korrelationen zwischen Merkmalen von Ergeb-
nissätzen und der Übereinstimmungsqualität gefun-
den werden. Eine Analysefunktion kann Maschinel-
les Lernen verwenden, um diese Korrelationen zu er-
kennen. Die Merkmale der zu analysierenden Ergeb-
nissätze können mindestens eines von Folgendem
umfassen (ohne darauf beschränkt zu sein): die Ab-
gleichsmaschine, die verwendet wird, um den Sco-
re zu erhalten, z.B. kann eine bestimmte Scoring-
Maschine einen größeren Score-Bereich haben oder
weniger zuverlässig sein als andere; die Sicherheit,
mit der ein Eingabedatentyp von der Entitätserken-
nungsfunktion erkannt wurde; die Vollständigkeit ei-
nes Datensatzes, die z.B. anzeigt, wie viele Felder
ausgefüllt sind, und die Aktualität von Daten (letztes
Aktualisierungsdatum). Bei Gewichtungen handelt es
sich um einen Satz von Zahlen, die verwendet wer-
den, um den Score des Ergebnissatzes zu ändern.
Die Übereinstimmungsqualität wird durch eine Analy-
se der Benutzerklicks angegeben. Die Klicks auf die
angezeigten Ergebnisse geben das Verständnis der
Benutzer von einer besseren Übereinstimmung an.
Die Übereinstimmungsqualität kann auch auf aus-
drücklichen Rückmeldungen über eine Übereinstim-
mungsqualität beruhen, die auf der Benutzeroberflä-
che gesucht werden kann. Die Analyse der Korrela-
tion wird zurückgemeldet, um den Gewichtungspro-
vider 723 zu verbessern. Die durch die Suchmaschi-
nen erhaltenen Ergebnisse werden unter Verwen-
dung der Gewichtungen zusammengefasst und dann
basierend auf dem Vergleich mit den Schwellenwert-
Datensätzen in die nächste Phase übernommen.

[0077] Das Stammdatenverwaltungssystem 701
weist des Weiteren verschiedene APIs auf, um so-
wohl die Speicherung als auch den Zugriff auf Da-
ten in der zentralen Repository 710 zu ermöglichen.
Zum Beispiel weist das Stammdatenverwaltungssys-
tem 701 Create-, Read-, Update- und Delete-(CRUD-
)APIs 724 auf, um Zugriff auf Daten wie beispielswei-
se die Speicherung neuer Datensätze in der zentra-
len Repository 710 zu ermöglichen. Das Stammda-
tenverwaltungssystem 701 weist des Weiteren APIs
auf, die zu den Suchmaschinen gehören, welche es
aufweist. Fig. 7 zeigt zum Zweck der beispielhaften
Erläuterung zwei Typen von APIs, nämlich APIs 725
für eine strukturierte Suche und APIs 726 für eine un-
scharfe Suche.

[0078] Das Stammdatenverwaltungssystem 701
weist des Weiteren Komponenten auf, die es ermögli-
chen, die dem Benutzer bereitzustellenden Ergebnis-
se zu filtern. Zum Beispiel weist das Stammdatenver-
waltungssystem 701 eine Komponente 727, um Re-
geln der Sichtbarkeit anzuwenden, und eine weitere
Komponente 728, um das Zustimmungsmanagement
anzuwenden, auf. Das Stammdatenverwaltungssys-
tem 701 weist eine Komponente 729 auf, um Stan-



DE 11 2020 000 554 T5    2021.10.21

15/31

dardisierungsregeln auf in der zentralen Reposito-
ry 710 zu speichernde Daten anzuwenden. Das Fil-
tern kann vorteilhaft sein, da Datensicherheit und Da-
tenschutz in Stammdatenverwaltungslösungen von
größter Wichtigkeit sind. Während eine Volltextsuche
versuchen würde, ein großes Netz auszuwerfen, um
eine Übereinstimmung zu finden, kann sichergestellt
werden, dass eine solche Überreichweite systemin-
tern bleibt und die Information nicht versehentlich ei-
nem ungebetenen Benutzer offenbart wird. Dazu prü-
fen mehrere Filter, ob der abfragende Benutzer Zu-
griff auf zurückgegebene Felder hat und ob die re-
sultierenden Datensätze über eine notwendige zuge-
ordnete Zustimmung von dem Dateneigentümer ver-
fügen, die für die von dem Benutzer angegebenen
Verarbeitungszwecke zu verwenden ist. Das Filtern
erfolgt in einer späteren Phase des Suchprozesses,
um einen ordnungsgemäßen Abgleich mit allen mög-
lichen Attributen zu ermöglichen. Das Ergebnis des
Filterns kann eine Liste von Datensätzen in abstei-
gender Reihenfolge des Abgleichsscores sein, die
diejenigen Datensätze enthält, welche die benötigten
Zustimmungen mit nur denjenigen Spalten bereitge-
stellt haben, die zulässig oder für den die Suche ein-
leitenden Benutzer sichtbar sind.

[0079] Das Stammdatenverwaltungssystem 701
weist des Weiteren Indexierungs-, Abgleichs-, Sco-
ring- und Verlinkungsdienste 730 auf. Jedes der Cli-
ent-Systeme 703 kann eine Stewardship-Suchbenut-
zeroberfläche (UI, user interface) 741 zur Übergabe
von Suchabfragen aufweisen, um Daten in der zen-
tralen Repository 710 abzufragen. Jedes der Client-
systeme kann des Weiteren Dienste wie beispiels-
weise Nachrichtenübertragungsdienste 742 und Sta-
pelladedienste 743 aufweisen.

[0080] Der Betrieb des Computersystems 700 wird
unter Bezugnahme auf Fig. 8 ausführlich beschrie-
ben.

[0081] Fig. 8 stellt einen Ablaufplan für ein Verfah-
ren dar, das einen Beispielbetrieb des Stammdaten-
verwaltungssystems 701 beschreibt. Im Block 801
kann eine Freitextsuche in einen Browser eingege-
ben werden, bei dem es sich z.B. um ein Beispiel
der Stewardship-Suchbenutzeroberfläche 741 han-
deln kann. Die Entitätserkennungsfunktion 721 kann
die Freitextsuchanforderung empfangen (Block 802)
und die empfangene Anforderung verarbeiten, wie
hierin z.B. in Fig. 1 beschrieben ist, um Attribute
oder Entitäten zu identifizieren. Der Maschinenselek-
tor 722 kann dann verwendet werden (Block 803), um
die Suchmaschinen auszuwählen, die für die identifi-
zierten Attribute geeignet sind. Wie in Fig. 8 beispiel-
haft gezeigt ist, werden zwei Suchmaschinen ausge-
wählt und verwendet (Blöcke 804 und 805), um die
empfangene Suchanforderung auszuführen. Die Er-
gebnisse der Ausführung der Suchanforderung kön-
nen unter Verwendung eines Abgleichs- und Sco-

ring-Dienstes des Stammdatenverwaltungssystems
701 bewertet werden (Block 806). Die Bewertung
kann des Weiteren Erweiterungs-Scoring-Mechanis-
men verwenden (Block 807). Die Ergebnisse wer-
den dann zusammengefasst und die Scores wer-
den normiert (Block 808). Bevor die Ergebnisse dem
Benutzer bereitgestellt werden, können einige Filter
angewendet werden (Block 809). Diese Filter kön-
nen zum Beispiel Regeln von Sichtbarkeitsfiltern und/
oder Datenfiltern umfassen, die auf Zustimmungs-
sowie benutzerspezifischen Filtern beruhen. Die ge-
filterten Ergebnisse werden dann im Browser (z.B.
dem Browser, der die Freitextsuche empfangen hat)
angezeigt (Block 810). Die angezeigten Ergebnisse
können überwacht (Block 811) und von einer Benut-
zerklicks- und Qualitätsrückmeldungs-Analysefunkti-
on analysiert werden. Zum Beispiel kann die Analy-
sefunktion ein Machine-Learning-Modell verwenden,
um Gewichtungen auf der Grundlage von Benutzer-
aktionen an den Ergebnissen zu ermitteln. Die Ge-
wichtungen können verwendet werden, um den Ma-
schinenselektor 722 und einen Gewichtungsprovider
723 zu aktualisieren, wie durch die Pfeile 812 und
813 angegeben ist. Von dem Gewichtungsprovider
723 bereitgestellte Gewichtungen können dann für
den Scoring-Block 808 in einer nächsten Iteration des
Verfahrens verwendet werden.

[0082] Fig. 9 ist eine schematische Darstellung, die
ein Beispiel für die Verarbeitung von Anforderungen
gemäß dem vorliegenden Gegenstand veranschau-
licht. Die erste Spalte 901 von Fig. 9 zeigt einen Bei-
spielinhalt einer empfangenen Anforderung oder ei-
nes Eingabetokens. Zum Beispiel können die emp-
fangenen Anforderungen „Robert“, „Bangalore“ und
eine Zahl „123-45-6789“ aufweisen. Die zweite Spal-
te 902 zeigt die Ergebnisse der Entitätserkennung,
wenn die empfangenen Anforderungen verarbeitet
werden. Zum Beispiel wird „Robert“ als ein Namen-
sattribut, „Bangalore“ als ein Adressattribut und die
Zahl „123-45-6789“ als ein SSN-Attribut identifiziert.
Die Spalten 902 und 904 geben an, dass der Maschi-
nenselektor die Suchmaschine „Search engine1“ zur
Verarbeitung der Anforderung „Robert“ ausgewählt
hat. Die Spalten 902 und 904 geben des Weiteren
an, dass der Maschinenselektor die Suchmaschine
„Search engine2“ zur Verarbeitung der Anforderung
„Bangalore“ ausgewählt hat. Die Spalten 902 und 904
geben des Weiteren an, dass der Maschinenselektor
beide Suchmaschinen „Search engine1“ und „Search
engine2“ zur Verarbeitung der Anforderung „123-45-
6789“ ausgewählt hat. Die Ergebnisse der Verarbei-
tung der Anforderungen werden verarbeitet, z.B. zu-
sammengefasst, bevor sie bereitgestellt werden, wie
in der Spalte 905 angegeben ist. Zum Beispiel zeigt
die Spalte 905, dass die Suchmaschine „Search en-
gine1“ bei der Suche nach „Robert“ die Datensätze
R1, R2 und R3 gefunden hat. Die Spalte 905 zeigt des
Weiteren, dass die Suchmaschine „Search engine2“
bei der Suche nach „Bangalore“ die Datensätze R4
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und R5 gefunden hat. Die Spalte 905 zeigt des Weite-
ren, dass die Suchmaschine „Search engine1“ bei der
Suche nach „123-45-6789“ den Datensatz R6 und die
Suchmaschine „Search engine2“ bei der Suche nach
„123-45-6789“ den Datensatz R7 gefunden hat. Be-
vor sie dem Benutzer bereitgestellt werden, müssen
die Ergebnisse R1 bis R7 gegebenenfalls unter Ver-
wendung von Datengovernance-Filtern gefiltert wer-
den, wie in der Spalte 906 angegeben ist. Nachdem
sie gefiltert wurden, können die Ergebnisse dann an
den Benutzer ausgegeben werden, wie in der Spalte
907 angegeben ist. Wie in der Spalte 907 gezeigt ist,
wurden die Geburtsdatum-Werte aus den Datensät-
zen R1 bis R7 herausgefiltert, da der Benutzer, der
die Ergebnisse übergeben hat, nicht auf sie zugreifen
darf.

[0083] Es sei darauf hingewiesen, dass eine oder
mehrere der vorstehend erwähnten Ausführungsfor-
men der Erfindung kombiniert werden können, so-
lange sich die kombinierten Ausführungsformen nicht
gegenseitig ausschließen.

[0084] Verschiedene Ausführungsformen werden in
den folgenden Ausführungsformen spezifiziert.

[0085] 1. Verfahren zum Zugreifen auf Datensät-
ze eines Stammdatenverwaltungssystems, wobei die
Datensätze mehrere Attribute aufweisen, wobei das
Verfahren aufweist:

Erweitern des Stammdatenverwaltungssystems
mit einer oder mehreren Suchmaschinen, um
Zugriff auf die Datensätze zu ermöglichen;

Empfangen einer Datenanforderung an dem
Stammdatenverwaltungssystem;

Identifizieren eines Satzes von einem oder meh-
reren Attributen der mehreren Attribute, die in
der empfangenen Anforderung referenziert wer-
den;

Auswählen einer Kombination aus einer oder
mehreren Suchmaschinen der Suchmaschi-
nen des Stammdatenverwaltungssystems, de-
ren Leistungen für das Suchen von Werten von
mindestens einem Teil des Satzes von Attribu-
ten eine aktuelle Auswahlregel erfüllen;

Verarbeiten der Anforderung unter Verwendung
der Kombination aus Suchmaschinen;

Bereitstellen von mindestens einem Teil der Er-
gebnisse der Verarbeitung.

[0086] 2. Verfahren nach Klausel 1, das des Wei-
teren das Aktualisieren der Auswahlregel auf der
Grundlage von Benutzeroperationen an den bereit-
gestellten Ergebnissen, wobei die aktualisierte Aus-
wahlregel zur aktuellen Auswahlregel wird, und nach
dem Empfangen einer weiteren Datenanforderung
das Wiederholen der Schritte des Identifizierens,

Auswählens, Verarbeitens und Bereitstellens unter
Verwendung der aktuellen Auswahlregel umfasst.

[0087] 3. Verfahren nach Klausel 1, wobei die Ergeb-
nisse Datensätze des Stammdatenverwaltungssys-
tems zusammen mit jeweiligen, durch Scoring-Ma-
schinen der Suchmaschinen erhaltenen Abgleichss-
cores aufweisen, wobei das Verfahren des Weiteren
ein Gewichten der Abgleichsscores gemäß Leistun-
gen von Komponenten umfasst, die am Bereitstel-
len der Ergebnisse beteiligt sind, wobei die Kompo-
nenten mindestens einen Teil von Verfahrensschrit-
ten, Elemente, die zum Bereitstellen der Ergebnis-
se verwendet werden, sowie die Ergebnisse aufwei-
sen, wobei die bereitgestellten Ergebnisse nicht du-
plizierte Datensätze aufweisen, deren gewichteter
Abgleichsscore höher als ein vorher festgelegter Sco-
re-Schwellenwert ist.

[0088] 4. Verfahren nach Klausel 3, wobei die Kom-
ponenten die Suchmaschinen, den Identifizierungs-
schritt und die Ergebnisse aufweisen, wobei das Ver-
fahren des Weiteren umfasst:

Zuweisen einer Maschinengewichtung zu jeder
Suchmaschine der Suchmaschinen;

Zuweisen von Attributgewichtungen zu dem
Satz von Attributen, wobei die Attributgewich-
tung eines Attributs den Vertrauensgrad angibt,
mit dem das Attribut identifiziert wird;

Zuweisen einer Vollständigkeitsgewichtung zu
jedem Datensatz der Ergebnisse, die die Voll-
ständigkeit des Datensatzes angibt, und einer
Aktualitätsgewichtung, die die Aktualität des Da-
tensatzes angibt;

für jeden Datensatz der Ergebnisse Kombinie-
ren der jeweiligen Maschinengewichtung, Attri-
butgewichtung, Vollständigkeitsgewichtung und
Aktualitätsgewichtung und Gewichten des Sco-
res des Datensatzes mit der kombinierten Ge-
wichtung.

[0089] 5. Verfahren nach Klausel 4, das des Weite-
ren umfasst:

Bereitstellen eines Benutzerparameters, der die
Benutzeroperationen quantifiziert;

für jede Komponente von mindestens einem
Teil der Komponenten Ermitteln der Werte
des Benutzerparameters und von zugeordneten
Werten eines die Komponente beschreibenden
Komponentenparameters; und Verwenden der
ermittelten Zuordnung, um die der Komponente
zugewiesene Gewichtung zu aktualisieren.

[0090] 6. Verfahren nach Klausel 5, das des Weite-
ren das Bereitstellen einer Lookup-Tabelle, die die
Werte des Benutzerparameters den Werten der Kom-
ponentenparameter zuordnet, und das Verwenden
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der Lookup-Tabelle, um die der Komponente zuge-
wiesene Gewichtung zu aktualisieren, umfasst.

[0091] 7. Verfahren nach Klausel 5, das des Wei-
teren das Modellieren der Veränderung der Werte
des Benutzerparameters mit den Werten des Kom-
ponentenparameters unter Verwendung eines vorher
festgelegten Modells und das Verwenden des Mo-
dells zum Ermitteln einer aktualisierten Gewichtung
der Komponente und das Verwenden der aktualisier-
ten Gewichtung, um die der Komponente zugewiese-
ne Gewichtung zu aktualisieren, umfasst.

[0092] 8. Verfahren nach Klausel 5, wobei eine Be-
nutzeroperation der Benutzeroperationen einen Hin-
weis auf eine Auswahl eines Ergebnisses aufweist,
wobei der Hinweis einen Mausklick auf ein ange-
zeigtes Ergebnis der bereitgestellten Ergebnisse auf-
weist, wobei der Benutzerparameter die Anzahl der
Klicks und/oder die Häufigkeit der Klicks und/oder die
Dauer des Zugreifens auf ein bestimmtes Ergebnis
der Ergebnisse aufweist.

[0093] 9. Verfahren nach Klausel 1, wobei die Ergeb-
nisse Datensätze des Stammdatenverwaltungssys-
tems zusammen mit jeweiligen, durch Scoring-Ma-
schinen der Suchmaschinen erhaltenen Abgleichss-
cores aufweisen, wobei die bereitgestellten Ergebnis-
se nicht duplizierte Datensätze aufweisen, deren Ab-
gleichsscore höher als ein vorher festgelegter Score-
Schwellenwert ist.

[0094] 10. Verfahren nach Klausel 1, wobei für jedes
Attribut des Satzes von Attributen die Auswahlregel
aufweist:

für jede Suchmaschine der Suchmaschinen Er-
mitteln eines Werts eines Leistungsparameters,
der die Leistungen der Suchmaschine für das
Suchen von Werten des Attributs angibt;

Auswählen der Suchmaschinen, deren Leis-
tungsparameterwerte höher als ein vorher fest-
gelegter Leistungsschwellenwert sind.

[0095] 11. Verfahren nach Klausel 10, wobei der
Leistungsparameter aufweist: die Anzahl der Ergeb-
nisse und/oder den Grad der Übereinstimmung der
Ergebnisse mit den Erwartungen.

[0096] 12. Verfahren nach Klausel 10, wobei die
Auswahlregel eine Tabelle verwendet, die Attribu-
te entsprechenden Suchmaschinen zuordnet, wobei
das Aktualisieren der Auswahlregel aufweist:

Ermitteln der Werte eines Benutzerparameters,
der die Benutzeroperationen an bereitgestell-
ten Ergebnissen einer jeden Suchmaschine der
Kombination aus den Suchmaschinen quantifi-
ziert; und

Verwenden der ermittelten Werte, die jeder
Suchmaschine der Kombination aus den Such-
maschinen zugeordnet sind, um die Werte des
Benutzerparameters zu identifizieren, die kleiner
als ein vorher festgelegter Schwellenwert sind,
und für jeden identifizierten Wert des Benutzer-
parameters Ermitteln des Attributs des Satzes
von Attributen und der Suchmaschine, das bzw.
die dem identifizierten Wert zugeordnet ist, und
Aktualisieren der Tabelle unter Verwendung des
ermittelten Attributs und der Suchmaschine.

[0097] 13. Verfahren nach Klausel 1, wobei die Ver-
arbeitung der Anforderung parallel durch die Kombi-
nation aus den Suchmaschinen durchgeführt wird.

[0098] 14. Verfahren nach Klausel 1, wobei es sich
bei der Kombination aus Suchmaschinen um eine
nach einer Rangfolge geordnete Liste von Suchma-
schinen handelt, wobei die Verarbeitung der Anfor-
derung aufeinanderfolgend durchgeführt wird, wobei
der nach einer Rangfolge geordneten Liste gefolgt
wird, bis eine minimale Anzahl von Ergebnissen über-
schritten ist.

[0099] 15. Verfahren nach Klausel 1, wobei das
Identifizieren des Satzes von Attributen das Einge-
ben der empfangenen Anforderung in ein vorher fest-
gelegtes Machine-Learning-Modell; das Empfangen
einer Klassifizierung der Anforderung von dem Ma-
chine-Learning-Modell, wobei die Klassifizierung den
Satz von Attributen angibt, aufweist.

[0100] 16. Verfahren nach Klausel 1, Eingeben des
Satzes von Attributen in ein vorher festgelegtes
Machine-Learning-Modell und Empfangen von einer
oder mehreren Suchmaschinen von dem Machine-
Learning-Modell, die verwendet werden können, um
den Satz von Attributen zu suchen.

[0101] 17. Verfahren nach Klausel 16, das des Wei-
teren umfasst: Empfangen eines Trainingssatzes,
der verschiedene Sätze von einem oder mehreren
Trainingsattributen angibt, wobei jeder Satz von Trai-
ningsattributen gekennzeichnet ist, um Suchmaschi-
nen anzugeben, die geeignet sind, um die Suche des
Satzes von Trainingsattributen durchzuführen; Trai-
nieren eines vorher festgelegten Machine-Learning-
Algorithmus unter Verwendung des Trainingssatzes,
wodurch das Machine-Learning-Modell erzeugt wird.

[0102] 18. Verfahren nach Klausel 1, wobei die be-
reitgestellten Ergebnisse Datensätze aufweisen, die
in Abhängigkeit von dem Sender der Anforderung ge-
filtert werden.

[0103] 19. Verfahren zum Bereitstellen von Sucher-
gebnissen einer Suchmaschine gemäß einem vorher
festgelegten Suchprozess, wobei das Verfahren das
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Empfangen von durch die Suchmaschine erhaltenen
Ergebnissen einer Suchanforderung umfasst, wobei
jedes Ergebnis der Ergebnisse einem Abgleichss-
core zugeordnet wird, für jedes Ergebnis der Ergeb-
nisse Ermitteln eines Satzes von einer oder mehreren
Komponenten des Suchprozesses, die am Bereitstel-
len des Ergebnisses beteiligt sind, und Zuweisen ei-
ner vorher festgelegten Gewichtung zu jeder Kompo-
nente des Satzes von Komponenten;
Gewichten der Abgleichsscores unter Verwendung
der Gewichtungen;
Bereitstellen der Ergebnisse, deren gewichteter Ab-
gleichsscore höher als ein vorher festgelegter Score-
Schwellenwert ist.

[0104] 20. Verfahren nach Klausel 19, das des Wei-
teren umfasst:

Analysieren von Benutzeroperationen an den
bereitgestellten Ergebnissen, indem ein Benut-
zerparameter ausgewertet wird, der die Benut-
zeroperationen quantifiziert;

für jede Komponente von mindestens einem
Teil des Satzes von Komponenten Ermitteln von
einem oder mehreren Werten eines die Kom-
ponente beschreibenden Komponentenparame-
ters und von zugeordneten Werten des Benut-
zerparameters;

Ermitteln von aktualisierten Gewichtungen unter
Verwendung der ermittelten Zuordnung; und

Ersetzen der mindestens einem Teil der Kompo-
nenten zugewiesenen Gewichtungen durch die
ermittelten Gewichtungen;

Verwenden der aktualisierten Gewichtungen,
um das Verfahren an weiteren empfangenen
Suchergebnissen zu wiederholen.

[0105] 21. Verfahren nach Klausel 20, das des Wei-
teren das Bereitstellen einer Tabelle, die die Werte
des Benutzerparameters den Werten der Komponen-
tenparameter zuordnet, und das Verwenden der Ta-
belle, um die der Komponente zugewiesene Gewich-
tung zu aktualisieren, umfasst.

[0106] 22. Verfahren nach Klausel 20, das des Wei-
teren das Modellieren der Zuordnung zwischen den
Werten unter Verwendung eines vorher festgelegten
Modells und das Verwenden des Modells zum Ermit-
teln einer aktualisierten Gewichtung der Komponente
und das Verwenden der aktualisierten Gewichtung,
um die der Komponente zugewiesene Gewichtung zu
aktualisieren, umfasst.

[0107] 23. Verfahren nach Klausel 20, wobei ei-
ne Benutzeroperation der Benutzeroperationen einen
Mausklick auf ein angezeigtes Ergebnis der bereitge-
stellten Ergebnisse aufweist, wobei der Benutzerpa-
rameter die Anzahl der Klicks und/oder die Häufigkeit

der Klicks und/oder die Dauer des Zugreifens auf ein
bestimmtes Ergebnis der Ergebnisse aufweist.

[0108] Aspekte der vorliegenden Erfindung sind
hierin unter Bezugnahme auf Ablaufpläne und/oder
Blockschaltbilder bzw. Schaubilder von Verfahren,
Vorrichtungen (Systemen) und Computerprogramm-
produkten gemäß Ausführungsformen der Erfindung
beschrieben. Es wird darauf hingewiesen, dass jeder
Block der Ablaufpläne und/oder der Blockschaltbilder
bzw. Schaubilder sowie Kombinationen von Blöcken
in den Ablaufplänen und/oder den Blockschaltbil-
dern bzw. Schaubildern mittels durch einen Compu-
ter lesbare Programmanweisungen ausgeführt wer-
den können.

[0109] Bei der vorliegenden Erfindung kann es sich
um ein System, ein Verfahren und/oder ein Com-
puterprogrammprodukt handeln. Das Computerpro-
grammprodukt kann ein durch einen Computer les-
bares Speichermedium (oder -medien) mit durch ei-
nen Computer lesbaren Programmanweisungen dar-
auf umfassen, um einen Prozessor dazu zu veranlas-
sen, Aspekte der vorliegenden Erfindung auszufüh-
ren.

[0110] Bei dem durch einen Computer lesbaren
Speichermedium kann es sich um eine physische
Einheit handeln, die Anweisungen zur Verwendung
durch ein System zur Ausführung von Anweisun-
gen behalten und speichern kann. Bei dem durch
einen Computer lesbaren Speichermedium kann es
sich zum Beispiel um eine elektronische Speicherein-
heit, eine magnetische Speichereinheit, eine optische
Speichereinheit, eine elektromagnetische Speicher-
einheit, eine Halbleiterspeichereinheit oder jede ge-
eignete Kombination daraus handeln, ohne auf die-
se beschränkt zu sein. Zu einer nicht erschöpfenden
Liste spezifischerer Beispiele des durch einen Com-
puter lesbaren Speichermediums gehören die folgen-
den: eine tragbare Computerdiskette, eine Festplatte,
ein Direktzugriffsspeicher (RAM), ein Nur-Lese-Spei-
cher (ROM), ein löschbarer programmierbarer Nur-
Lese-Speicher (EPROM bzw. Flash-Speicher), ein
statischer Direktzugriffsspeicher (SRAM), ein tragba-
rer Kompaktspeicherplatte-Nur-Lese-Speicher (CD-
ROM), eine DVD (digital versatile disc), ein Speicher-
Stick, eine Diskette, eine mechanisch kodierte Einheit
wie zum Beispiel Lochkarten oder erhabene Struk-
turen in einer Rille, auf denen Anweisungen gespei-
chert sind, und jede geeignete Kombination daraus.
Ein durch einen Computer lesbares Speichermedium
soll in der Verwendung hierin nicht als flüchtige Si-
gnale an sich aufgefasst werden, wie zum Beispiel
Funkwellen oder andere sich frei ausbreitende elek-
tromagnetische Wellen, elektromagnetische Wellen,
die sich durch einen Wellenleiter oder ein anderes
Übertragungsmedium ausbreiten (z.B. Lichtwellenlei-
terkabel durchlaufende Lichtimpulse) oder durch ei-
nen Draht übermittelte elektrische Signale.
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[0111] Hierin beschriebene, durch einen Compu-
ter lesbare Programmanweisungen können von ei-
nem durch einen Computer lesbaren Speichermedi-
um auf jeweilige Datenverarbeitungs-/Verarbeitungs-
einheiten oder über ein Netzwerk wie zum Bei-
spiel das Internet, ein lokales Netzwerk, ein Weit-
verkehrsnetz und/oder ein drahtloses Netzwerk auf
einen externen Computer oder eine externe Spei-
chereinheit heruntergeladen werden. Das Netzwerk
kann Kupferübertragungskabel, Lichtwellenübertra-
gungsleiter, drahtlose Übertragung, Leitwegrechner,
Firewalls, Vermittlungseinheiten, Gateway-Computer
und/oder Edge-Server aufweisen. Eine Netzwerkad-
apterkarte oder Netzwerkschnittstelle in jeder Daten-
verarbeitungs-/Verarbeitungseinheit empfängt durch
einen Computer lesbare Programmanweisungen aus
dem Netzwerk und leitet die durch einen Computer
lesbaren Programmanweisungen zur Speicherung in
einem durch einen Computer lesbaren Speicherme-
dium innerhalb der entsprechenden Datenverarbei-
tungs-/Verarbeitungseinheit weiter.

[0112] Bei durch einen Computer lesbaren Pro-
grammanweisungen zum Ausführen von Arbeits-
schritten der vorliegenden Erfindung kann es
sich um Assembler-Anweisungen, ISA-Anweisun-
gen (Instruction-Set-Architecture), Maschinenanwei-
sungen, maschinenabhängige Anweisungen, Mi-
krocode, Firmware-Anweisungen, zustandssetzen-
de Daten oder entweder Quellcode oder Objekt-
code handeln, die in einer beliebigen Kombinati-
on aus einer oder mehreren Programmiersprachen
geschrieben werden, darunter objektorientierte Pro-
grammiersprachen wie Smalltalk, C++ o.ä. sowie her-
kömmliche prozedurale Programmiersprachen wie
die Programmiersprache „C“ oder ähnliche Program-
miersprachen. Die durch einen Computer lesbaren
Programmanweisungen können vollständig auf dem
Computer des Computersystems des Benutzers, teil-
weise auf dem Computer des Computersystems des
Benutzers, als eigenständiges Software-Paket, teil-
weise auf dem Computer des Computersystems des
Benutzers und teilweise auf einem fernen Computer
oder vollständig auf dem fernen Computer oder Ser-
ver ausgeführt werden. In letzterem Fall kann der ent-
fernt angeordnete Computer mit dem Computer des
Computersystems des Benutzers durch eine beliebi-
ge Art Netzwerk verbunden sein, darunter ein lokales
Netzwerk (LAN) oder ein Weitverkehrsnetz (WAN),
oder die Verbindung kann mit einem externen Com-
puter hergestellt werden (zum Beispiel über das In-
ternet unter Verwendung eines Internet-Dienstanbie-
ters). In einigen Ausführungsformen können elektro-
nische Schaltungen, darunter zum Beispiel program-
mierbare Logikschaltungen, vor Ort programmierba-
re Gatter-Anordnungen (FPGA, field-programmable
gate arrays) oder programmierbare Logikanordnun-
gen (PLA, programmable logic arrays) die durch ei-
nen Computer lesbaren Programmanweisungen aus-
führen, indem sie Zustandsinformationen der durch

einen Computer lesbaren Programmanweisungen
nutzen, um die elektronischen Schaltungen zu per-
sonalisieren, um Aspekte der vorliegenden Erfindung
durchzuführen.

[0113] Aspekte der vorliegenden Erfindung sind
hierin unter Bezugnahme auf Ablaufpläne und/oder
Blockschaltbilder bzw. Schaubilder von Verfahren,
Vorrichtungen (Systemen) und Computerprogramm-
produkten gemäß Ausführungsformen der Erfindung
beschrieben. Es wird darauf hingewiesen, dass jeder
Block der Ablaufpläne und/oder der Blockschaltbilder
bzw. Schaubilder sowie Kombinationen von Blöcken
in den Ablaufplänen und/oder den Blockschaltbil-
dern bzw. Schaubildern mittels durch einen Compu-
ter lesbare Programmanweisungen ausgeführt wer-
den können.

[0114] Diese durch einen Computer lesbaren Pro-
grammanweisungen können einem Prozessor ei-
nes Universalcomputers, eines Spezialcomputers
oder einer anderen programmierbaren Datenverar-
beitungsvorrichtung bereitgestellt werden, um eine
Maschine zu erzeugen, so dass die über den Prozes-
sor des Computers bzw. der anderen programmier-
baren Datenverarbeitungsvorrichtung ausgeführten
Anweisungen ein Mittel zur Umsetzung der in dem
Block bzw. den Blöcken der Ablaufpläne und/oder
der Blockschaltbilder bzw. Schaubilder festgeleg-
ten Funktionen/Schritte erzeugen. Diese durch ei-
nen Computer lesbaren Programmanweisungen kön-
nen auch auf einem durch einen Computer lesbaren
Speichermedium gespeichert sein, das einen Com-
puter, eine programmierbare Datenverarbeitungsvor-
richtung und/oder andere Einheiten so steuern kann,
dass sie auf eine bestimmte Art funktionieren, so
dass das durch einen Computer lesbare Speicher-
medium, auf dem Anweisungen gespeichert sind,
ein Herstellungsprodukt aufweist, darunter Anwei-
sungen, welche Aspekte der/des in dem Block bzw.
den Blöcken des Ablaufplans und/oder der Block-
schaltbilder bzw. Schaubilder angegebenen Funkti-
on/Schritts umsetzen.

[0115] Die durch einen Computer lesbaren Pro-
grammanweisungen können auch auf einen Com-
puter, eine andere programmierbare Datenverarbei-
tungsvorrichtung oder eine andere Einheit geladen
werden, um das Ausführen einer Reihe von Prozess-
schritten auf dem Computer bzw. der anderen pro-
grammierbaren Vorrichtung oder anderen Einheit zu
verursachen, um einen auf einem Computer ausge-
führten Prozess zu erzeugen, so dass die auf dem
Computer, einer anderen programmierbaren Vorrich-
tung oder einer anderen Einheit ausgeführten Anwei-
sungen die in dem Block bzw. den Blöcken der Ab-
laufpläne und/oder der Blockschaltbilder bzw. Schau-
bilder festgelegten Funktionen/Schritte umsetzen.
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[0116] Die Ablaufpläne und die Blockschaltbilder
bzw. Schaubilder in den Figuren veranschaulichen
die Architektur, die Funktionalität und den Betrieb
möglicher Ausführungen von Systemen, Verfahren
und Computerprogrammprodukten gemäß verschie-
denen Ausführungsformen der vorliegenden Erfin-
dung. In diesem Zusammenhang kann jeder Block
in den Ablaufplänen oder Blockschaltbildern bzw.
Schaubildern ein Modul, ein Segment oder einen Teil
von Anweisungen darstellen, die eine oder mehre-
re ausführbare Anweisungen zur Ausführung der be-
stimmten logischen Funktion(en) aufweisen. In eini-
gen alternativen Ausführungen können die in dem
Block angegebenen Funktionen in einer anderen Rei-
henfolge als in den Figuren gezeigt stattfinden. Zwei
nacheinander gezeigte Blöcke können zum Beispiel
in Wirklichkeit im Wesentlichen gleichzeitig ausge-
führt werden, oder die Blöcke können manchmal je
nach entsprechender Funktionalität in umgekehrter
Reihenfolge ausgeführt werden. Es ist ferner anzu-
merken, dass jeder Block der Blockschaltbilder bzw.
Schaubilder und/oder der Ablaufpläne sowie Kombi-
nationen aus Blöcken in den Blockschaltbildern bzw.
Schaubildern und/oder den Ablaufplänen durch spe-
zielle auf Hardware beruhende Systeme umgesetzt
werden können, welche die festgelegten Funktionen
oder Schritte durchführen, oder Kombinationen aus
Spezial-Hardware und Computeranweisungen aus-
führen.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Zugreifen auf Datensätze eines
Stammdatenverwaltungssystems, wobei die Daten-
sätze mehrere Attribute aufweisen, wobei das Ver-
fahren umfasst:
Erweitern des Stammdatenverwaltungssystems mit
einer oder mehreren Suchmaschinen, um Zugriff auf
die Datensätze zu ermöglichen;
Empfangen einer Datenanforderung an dem Stamm-
datenverwaltungssystem;
Identifizieren eines Satzes von einem oder mehreren
Attributen der mehreren Attribute, die in der empfan-
genen Anforderung referenziert werden;
Auswählen einer Kombination aus einer oder mehre-
ren Suchmaschinen der Suchmaschinen des Stamm-
datenverwaltungssystems, deren Leistungen für das
Suchen von Werten von mindestens einem Teil des
Satzes von Attributen eine aktuelle Auswahlregel er-
füllen;
Verarbeiten der Anforderung unter Verwendung der
Kombination aus Suchmaschinen;
Bereitstellen von mindestens einem Teil der Ergeb-
nisse der Verarbeitung.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, das des Weiteren
das Aktualisieren der Auswahlregel auf der Grundla-
ge von Benutzeroperationen an den bereitgestellten
Ergebnissen, wobei die aktualisierte Auswahlregel
zur aktuellen Auswahlregel wird, und nach dem Emp-

fangen einer weiteren Datenanforderung das Wieder-
holen der Schritte des Identifizierens, Auswählens,
Verarbeitens und Bereitstellens unter Verwendung
der aktuellen Auswahlregel umfasst.

3.    Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die Ergebnisse Datensätze des Stammdatenverwal-
tungssystems zusammen mit jeweiligen, durch Sco-
ring-Maschinen der Suchmaschinen erhaltenen Ab-
gleichsscores aufweisen, wobei das Verfahren des
Weiteren ein Gewichten der Abgleichsscores gemäß
Leistungen von Komponenten umfasst, die am Be-
reitstellen der Ergebnisse beteiligt sind, wobei die
Komponenten mindestens einen Teil von Verfahrens-
schritten, Elemente, die zum Bereitstellen der Ergeb-
nisse verwendet werden, sowie die Ergebnisse auf-
weisen, wobei die bereitgestellten Ergebnisse nicht
duplizierte Datensätze aufweisen, deren gewichteter
Abgleichsscore höher als ein vorher festgelegter Sco-
re-Schwellenwert ist.

4.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei am Bereitstellen der Ergebnisse be-
teiligte Komponenten die Suchmaschinen, den Iden-
tifizierungsschritt und die Ergebnisse aufweisen, wo-
bei das Verfahren des Weiteren umfasst:
Zuweisen einer Maschinengewichtung zu jeder
Suchmaschine der Suchmaschinen;
Zuweisen von Attributgewichtungen zu dem Satz von
Attributen, wobei die Attributgewichtung eines Attri-
buts den Vertrauensgrad angibt, mit dem das Attribut
identifiziert wird;
Zuweisen einer Vollständigkeitsgewichtung zu jedem
Datensatz der Ergebnisse, die die Vollständigkeit des
Datensatzes angibt, und einer Aktualitätsgewichtung,
die die Aktualität des Datensatzes angibt;
für jeden Datensatz der Ergebnisse Kombinieren
der jeweiligen Maschinengewichtung, Attributgewich-
tung, Vollständigkeitsgewichtung und Aktualitätsge-
wichtung und Gewichten des Scores des Datensat-
zes mit der kombinierten Gewichtung.

5.  Verfahren nach Anspruch 3 oder 4, das des Wei-
teren umfasst:
Bereitstellen eines Benutzerparameters, der die Be-
nutzeroperationen quantifiziert;
für jede Komponente von mindestens einem Teil der
Komponenten Ermitteln der Werte des Benutzerpara-
meters und von zugeordneten Werten eines die Kom-
ponente beschreibenden Komponentenparameters;
und Verwenden der ermittelten Zuordnung, um die
der Komponente zugewiesene Gewichtung zu aktua-
lisieren.

6.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 3 bis 5, das des Weiteren das Bereitstellen
einer Lookup-Tabelle, die die Werte des Benutzer-
parameters den Werten der Komponentenparameter
zuordnet, und das Verwenden der Lookup-Tabelle,
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um die der Komponente zugewiesene Gewichtung zu
aktualisieren, umfasst.

7.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 3 bis 5, das des Weiteren das Modellie-
ren der Veränderung der Werte des Benutzerpara-
meters mit den Werten des Komponentenparameters
unter Verwendung eines vorher festgelegten Modells
und das Verwenden des Modells zum Ermitteln ei-
ner aktualisierten Gewichtung der Komponente und
das Verwenden der aktualisierten Gewichtung, um
die der Komponente zugewiesene Gewichtung zu ak-
tualisieren, umfasst.

8.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 2 bis 7, wobei eine Benutzeroperation der
Benutzeroperationen einen Hinweis auf eine Aus-
wahl eines Ergebnisses aufweist, wobei der Hinweis
einen Mausklick auf ein angezeigtes Ergebnis der
bereitgestellten Ergebnisse aufweist, wobei der Be-
nutzerparameter die Anzahl der Klicks und/oder die
Häufigkeit der Klicks und/oder die Dauer des Zugrei-
fens auf ein bestimmtes Ergebnis der Ergebnisse auf-
weist.

9.    Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Ergebnisse Datensätze des
Stammdatenverwaltungssystems zusammen mit je-
weiligen, durch Scoring-Maschinen der Suchmaschi-
nen erhaltenen Abgleichsscores aufweisen, wobei
die bereitgestellten Ergebnisse nicht duplizierte Da-
tensätze aufweisen, deren Abgleichsscore höher als
ein vorher festgelegter Score-Schwellenwert ist.

10.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei für jedes Attribut des Satzes von At-
tributen die Auswahlregel aufweist:
für jede Suchmaschine der Suchmaschinen Ermitteln
eines Werts eines Leistungsparameters, der die Leis-
tungen der Suchmaschine für das Suchen von Wer-
ten des Attributs angibt;
Auswählen der Suchmaschinen, deren Leistungspa-
rameterwerte höher als ein vorher festgelegter Leis-
tungsschwellenwert sind.

11.  Verfahren nach Anspruch 10, wobei der Leis-
tungsparameter aufweist: die Anzahl der Ergebnisse
und/oder den Grad der Übereinstimmung der Ergeb-
nisse mit den Erwartungen.

12.   Verfahren nach Anspruch 10 oder 11, wobei
die Auswahlregel eine Tabelle verwendet, die Attribu-
te entsprechenden Suchmaschinen zuordnet, wobei
das Aktualisieren der Auswahlregel aufweist:
Ermitteln der Werte eines Benutzerparameters, der
die Benutzeroperationen an bereitgestellten Ergeb-
nissen einer jeden Suchmaschine der Kombination
aus den Suchmaschinen quantifiziert; und
Verwenden der ermittelten Werte, die jeder Suchma-
schine der Kombination aus den Suchmaschinen zu-

geordnet sind, um die Werte des Benutzerparame-
ters zu identifizieren, die kleiner als ein vorher festge-
legter Schwellenwert sind, und für jeden identifizier-
ten Wert des Benutzerparameters Ermitteln des Attri-
buts des Satzes von Attributen und der Suchmaschi-
ne, das bzw. die dem identifizierten Wert zugeordnet
ist, und Aktualisieren der Tabelle unter Verwendung
des ermittelten Attributs und der Suchmaschine.

13.    Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, wobei die Verarbeitung der Anforderung
parallel durch die Kombination aus den Suchmaschi-
nen durchgeführt wird.

14.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche 1 bis 12, wobei es sich bei der Kombinati-
on aus Suchmaschinen um eine nach einer Rangfol-
ge geordnete Liste von Suchmaschinen handelt, wo-
bei die Verarbeitung der Anforderung aufeinanderfol-
gend durchgeführt wird, wobei der nach einer Rang-
folge geordneten Liste gefolgt wird, bis eine minimale
Anzahl von Ergebnissen überschritten ist.

15.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei das Identifizieren des Satzes von At-
tributen das Eingeben der empfangenen Anforderung
in ein vorher festgelegtes Machine-Learning-Modell;
das Empfangen einer Klassifizierung der Anforde-
rung von dem Machine-Learning-Modell, wobei die
Klassifizierung den Satz von Attributen angibt, auf-
weist.

16.    Verfahren nach einem der vorhergehenden
Ansprüche, Eingeben des Satzes von Attributen
in ein vorher festgelegtes Machine-Learning-Modell
und Empfangen von einer oder mehreren Suchma-
schinen von dem Machine-Learning-Modell, die ver-
wendet werden können, um den Satz von Attributen
zu suchen.

17.  Verfahren nach Anspruch 16, das des Weite-
ren umfasst: Empfangen eines Trainingssatzes, der
verschiedene Sätze von einem oder mehreren Trai-
ningsattributen angibt, wobei jeder Satz von Trai-
ningsattributen gekennzeichnet ist, um Suchmaschi-
nen anzugeben, die geeignet sind, um die Suche des
Satzes von Trainingsattributen durchzuführen; Trai-
nieren eines vorher festgelegten Machine-Learning-
Algorithmus unter Verwendung des Trainingssatzes,
wodurch das Machine-Learning-Modell erzeugt wird.

18.  Verfahren nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, wobei die bereitgestellten Ergebnisse Da-
tensätze aufweisen, die in Abhängigkeit von dem
Sender der Anforderung gefiltert werden.

19.  Computerprogrammprodukt, das ein durch ei-
nen Computer lesbares Speichermedium mit damit
realisiertem, durch einen Computer lesbaren Pro-
grammcode aufweist, wobei der durch einen Compu-
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ter lesbare Programmcode so konfiguriert ist, dass er
auf Datensätze eines Stammdatenverwaltungssys-
tems zugreift, wobei das Datenverwaltungssystem
Suchmaschinen aufweist, um Zugriff auf die Daten-
sätze zu ermöglichen, wobei die Datensätze mehrere
Attribute aufweisen, wobei der durch einen Computer
lesbare Programmcode des Weiteren so konfiguriert
ist, dass er:
an dem Stammdatenverwaltungssystem eine Daten-
anforderung empfängt;
einen Satz von einem oder mehreren Attributen der
mehreren Attribute identifiziert, die in der empfange-
nen Anforderung referenziert werden;
eine Kombination aus einer oder mehreren Such-
maschinen der Suchmaschinen des Stammdatenver-
waltungssystems auswählt, deren Leistungen für das
Suchen von Werten von mindestens einem Teil des
Satzes von Attributen eine aktuelle Auswahlregel er-
füllen;
die Anforderung unter Verwendung der Kombination
aus Suchmaschinen verarbeitet;
mindestens einen Teil der Ergebnisse der Verarbei-
tung bereitstellt.

20.   Computersystem, um Zugriff auf Datensätze
zu ermöglichen, wobei die Datensätze mehrere Attri-
bute aufweisen, wobei das Computersystem mehre-
re Suchmaschinen, um Zugriff auf die Datensätze zu
ermöglichen; eine Benutzerschnittstelle, die so konfi-
guriert ist, dass sie eine Datenanforderung empfängt;
eine Entitäts-ID, die so konfiguriert ist, dass sie einen
Satz von einem oder mehreren Attributen der meh-
reren Attribute identifiziert, die in der empfangenen
Anforderung referenziert werden; einen Maschinen-
selektor, der so konfiguriert ist, dass er eine Kombi-
nation aus einer oder mehreren Suchmaschinen der
Suchmaschinen auswählt, deren Leistungen für das
Suchen von Werten von mindestens einem Teil des
Satzes von Attributen eine aktuelle Auswahlregel er-
füllen; wobei die Suchmaschinen so konfiguriert sind,
dass sie die Anforderung verarbeiten; einen Ergeb-
nisprovider, der so konfiguriert ist, dass er mindes-
tens einen Teil der Ergebnisse der Verarbeitung be-
reitstellt, aufweist.

21.  Computersystem nach Anspruch 20, bei dem
es sich um ein Stammdatenverwaltungssystem han-
delt.

22.  Computersystem nach Anspruch 20 oder 21,
wobei die Ergebnisse Datensätze des Computersys-
tems zusammen mit jeweiligen, durch Scoring-Ma-
schinen der Suchmaschinen erhaltenen Abgleichss-
cores aufweisen, wobei das Computersystem des
Weiteren einen Gewichtungsprovider aufweist, der
so konfiguriert ist, dass er die Abgleichsscores ge-
mäß Leistungen von Komponenten gewichtet, die am
Bereitstellen der Ergebnisse beteiligt sind, wobei die
Komponenten mindestens einen Teil von Verfahrens-
schritten und Elemente, die zum Bereitstellen der

Ergebnisse verwendet werden, sowie die Ergebnis-
se aufweisen, wobei die bereitgestellten Ergebnis-
se nicht duplizierte Datensätze aufweisen, deren ge-
wichteter Abgleichsscore höher als ein vorher festge-
legter Score-Schwellenwert ist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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